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Abwasser 
Die Arbeit im vergangenen Wasserwirtschaftsjahr – 

September 2020 bis August 2021 – war überwiegend durch 

die Corona-Schutzmaßnahmen geprägt. Die im letzten

Jahr getroffenen Maßnahmen haben sich bewährt und be-

nötigten bei der Verschärfung der Schutzmaßnahmen ge-

gen Ende 2020 lediglich geringfügige Anpassungen. Somit 

ist es dem Niersverband gelungen, gleichzeitig für seine 

Mitarbeiter*innen ein hohes Schutzniveau zu schaffen und 

die Abwasserreinigung bzw. Niederschlagswasserbehandlung 

im Verbandsgebiet zu jeder Zeit sicher zu gewährleisten.

Dies zeigte sich auch bei dem heftigen 
Starkregenereignis vom 13. bis 15. Juli 
2021. Unsere Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen waren teilweise im Dauereinsatz, 
um die Anlagen betriebsfähig zu halten 
und ebenso dafür zu sorgen, dass die 
vorhandenen Volumina zur Regenwasserbe-
handlung bzw. zum Regenwasserrückhalt 
optimal genutzt wurden. Somit konnten die 
Auswirkungen des Starkregenereignisses 
zusätzlich gemildert werden. 
 
Im Gegensatz zur Eifel, wo es zu verhee-
renden Flutkatastrophen mit Todesopfern 
und immensen Sachschäden gekommen 

ist, sind die Starkregenereignisse im 
Niersverbandsgebiet vergleichsweise 
glimpflich verlaufen. Es stellt sich aber die 
Frage, ob solche Ereignisse öfter auftreten 
werden. Diese Frage ist eindeutig mit ja 
zu beantworten: Die Windgeschwindigkeit 
des Jetstreams, ein Höhenwind in 8 - 12 km 
Höhe, der für den Wechsel von Hoch- und 
Tiefdruckgebieten in Europa prägend ist, 
ist abhängig von der Temperaturdifferenz 
der Tropen und den Polarkappen. Verrin-
gert sich diese Temperaturdifferenz – eine 
Folge des Klimawandels – nimmt die 
Windgeschwindigkeit ab und Hoch- bzw. 
Tiefdruckgebiete bleiben länger lokal 
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Retentionsbodenfilter und Regenrückhaltebecken der Betriebsstelle Dülkener Nette am 16. Juli 2021
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vorhanden. Dies haben wir auch schon 
in den letzten Sommern erlebt, in denen 
Deutschland unter einer langen Hitzewelle 
und Dürre litt, wohingegen es an anderen 
Orten, wie z. B. Spanien zu extremen Nie-
derschlägen kam. Hitzewellen/Dürren und 
verheerende Niederschläge/Überflutungen 
sind zwei Seiten derselben Medaille. 

Sowohl die Pandemie als auch die Stark-
regenereignisse führen uns vor Augen, 
wie fragil unsere Infrastruktur ist und wie 
abhängig wir Menschen in den Industrie-
ländern inzwischen von dieser sind. Aber 
ebenso zeigt sich, wie enorm wichtig die 
Aufgaben des Niersverbandes sind: Neben 
dem Hochwasserrückhalt, der Renaturie-
rung und der Gewässerunterhaltung sind 
auch die Abwasserreinigung und Nieder-
schlagswasserbehandlung aktiver Umwelt-
schutz und Daseinsvorsorge. 

Behandelte Abwassermengen 
und Niederschlagshöhen 

Mit einer Jahresabwassermenge von 
64,88 Mio. m3 (64,38 Mio. m3 + 
0,50 Mio. m3 Überleitung zur LINEG) im 
Jahresberichtszeitraum vom 01.09.2020 
bis 31.08.2021, ist der Zufluss zu den 
Kläranlagen trotz des „nassen“ Som-
mers 2021 gegenüber dem „trocke-
nen“ Vorjahr lediglich um 2,42 Mio. m3 
gestiegen und liegt trotzdem damit mit 
ca. 9,17 Mio. m³ unter dem 30-jährigen 

Mittel von 74,05 Mio. m3. Die Ursachen 
für diese Differenz sind neben Wasser-
sparmaßnahmen industrieller Einleiter 
oder Betriebsaufgaben auch Sparmaß-
nahmen im privaten Bereich. Der Ge-
samtniederschlag überschreitet im Be-
richtszeitraum nach vier Jahren erstmals 
wieder das 30-jährige Mittel um ca. 57 mm
mit 805 mm Niederschlag. 96,5 % – 
64,38 Mio. m3 des zufließenden Abwas-
sers wurden mechanisch, biologisch und 
chemisch behandelt. Der Anteil des in 
den Niederschlagswasserbehandlungs-
anlagen nur mechanisch gereinigten 
Abwassers beträgt nur 2,73 % bezogen 
auf die Gesamtabwassermenge – 
1,77 Mio. m3. Lediglich 0,002 Mio. m3 
Wasser wurden unbehandelt abge-
schlagen. 

Die Menge des behandelten Abwassers aus 
Kleinkläranlagen und abflusslosen Gruben 
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben. 
Bei einem Anschlussgrad von ca. 99 % an 
die Kläranlage sind nur noch geringfügige 
Schwankungen in der Abwassermenge zu 
erwarten. Darüber hinaus wurden auf den 
Kläranlagen in Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Goch und Kevelaer Abwässer und 
Schlämme aus der Abwasservorbehandlung 
von Gewerbebetrieben mit behandelt, die 
mengenmäßig jedoch nur eine untergeord-
nete Bedeutung besitzen. 

Die Zulauffrachten der Kläranlagen bezo-
gen auf CSB, N

ges
 und P

ges
 bewegen sich 

im Rahmen der normalen Schwankungs-
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Behandelte Abwassermengen und Niederschlagshöhen Entwicklung der Zulauffrachten zu den Kläranlagen 



3

ABWASSER

3

Reststoffanfall 2017 2018 2019 2020 2021

Klärschlamm Volumen (m³) 63.396 62.099 59.248 61.586 61.362

Masse (t TS) 14.671 14.198 12.126 12.798 13.163

TR-Gehalt (%) 23,1 22,9 20,5 20,8 21,5

Rechengut Masse (t) 1.508 1.614 1.671 1.457 1.548

Sandfanggut Masse (t) 3.044 2.523 2.100 2.119 2.417

Energie- und Hilfsstoffverbrauch

Elektrische Energie (Mio. kWh)1) 43,17 43,20 43,7 42,4 44,892)

Fällungsmittel Fe: 3.306 Fe: 2.824 Fe: 3.182 Fe: 2.938 Fe: 2.766

(Eisen (Fe)- und Aluminium (Al)-salze, (t) Al: 50 
ges.: 3.356 

Al: 87 
ges.: 2.911

Al: 75 
ges.: 3.257

Al: 25 
ges.: 2.963

Al: 72 
ges.: 2.838

Flockungshilfsmittel (t) 235 247 153 207,8 226,2
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breite. Wie aus der Grafik auf Seite 2 
ablesbar, sind die Frachten in den 
letzten Jahren im Rahmen der Schwan-
kungsbreite relativ stabil, was darauf 
zurückzuführen ist, dass der Ausbau 
von Vorbehandlungsanlagen verschie-
dener Industriebetriebe weitestgehend 
abgeschlossen ist. Die Überleitungen 
infolge der Aufgabe von drei Kläranlagen 
zur LINEG haben nur einen marginalen 
Einfluss auf die Zulauffrachten. Bezogen 
auf die Vorjahreswerte sinkt der CSB um 
11,63 %, der Stickstoff um 8,58 % und 
der Phosphor um 12,23 %. 

Die Reinigungsleistung der Kläranlagen ist 
weiterhin stabil. Die Auswertung der eli-
minierten Schadeinheiten (CSB, N

anorg
 und 

P
ges

) zeigt, dass die Eliminationsrate im 
Berichtszeitraum mit 95% weiterhin auf ei-
nem hohen Niveau ist. Die Eliminationsra-
te liegt für den CSB bei 96,48 %, für den 

Stickstoff bei 90,26 % und beim Phosphor 
bei 95,89 %. Mit diesen Ergebnissen 
werden die strengen Anforderungen der 
EU-Kommunalabwasserrichtlinie (75 % 
Elimination bei Stickstoff oder Phosphor 
für Anlagen mit einer Ausbaugröße > 
10.000 E) bei beiden Nährstoffen auf 
allen betroffenen Anlagen des Verbandes 
eingehalten. 

Die frachtgewogenen mittleren Ablaufkon-
zentrationen aller Anlagen unterliegen den 
normalen Schwankungsbreiten. Durch 
Verfahrensoptimierung ist nur noch eine 
geringe Steigerung der Reinigungsleistung 
der Kläranlagen zu erwarten. Dies zeigt, 
dass auf den ausgebauten Kläranlagen 
mit der aktuell eingesetzten Technik (Kon-
ventionelles Belebungsverfahren) zukünf-
tig keine substantiellen Verbesserungen 
mehr erreichbar sind.  
 

Entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung 

(bezogen auf Schadeinheiten = SE)
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1) bezogen auf das Kalenderjahr   2) Hochrechnung
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Die nebenstehenden Grafiken ermögli-
chen eine differenzier te Bewertung der 
einzelnen Kläranlagen in Bezug auf die 
mittlere Reinigungsleistung und die Pro-
zessstabilität getrennt nach den abwas-
serabgaberelevanten Parametern CSB, 
N und P. Dargestellt sind die Mittelwer-
te der Ablaufkonzentrationen und die 
Spannen zwischen den Mittelwerten zu- 
bzw. abzüglich der Standardabweichun-
gen. Je kleiner diese Spannen sind, 
desto betriebssicherer verläuft die Rei-
nigung. Innerhalb der durch rechtliche 
Vorgaben bestimmende Größenklassen 
der Anlagen sind die Kläranlagen ge-
mäß ihrer mittleren Reinigungsleistung 
angeordnet. Auf allen Anlagen ist eine 
den rechtlichen Anforderungen entspre-
chende Reinigungsleistung vorhanden. 
Die individuelle Reinigungsleistung 
jeder Kläranlage orientier t sich außer 
an den gesetzlichen Anforderungen in 
zunehmendem Maße an den wasser-
wir tschaftlichen Gegebenheiten der 
– die gereinigten Abwässer aufnehmen-
den – Fließgewässer. Insbesondere 
Anlagen im Oberlauf der Gewässer mit 
einem hohen Anteil gereinigten Abwas-
sers am Gesamtabfluss werden beson-
ders leistungsorientier t betrieben.

Der Erfolg des Ausbauprogramms der 
Abwasserreinigungsanlagen lässt sich 
an den guten Reinigungsleistungen und 
der Prozessstabilität, insbesondere der 
großen Kläranlagen MG-Neuwerk, Geldern 
und Grefrath erkennen. Die aufzugeben-
den Kläranlagen Kessel und Hassum 
bilden quantitativ – und in Bezug auf die 
betroffenen Gewässer – unbedeutende 
Ausnahmen. 

Mit der kontinuierlichen Verbesserung der 
Reinigungsleistung ist notwendigerweise 
ein stetig wachsender Betriebsaufwand 
einhergegangen. Dieser wirkt sich einer-
seits auf die Entsorgung der anfallenden 
Reststoffe aus, andererseits auf die Be-
schaffung von Betriebsmitteln, wie z. B. 
Strom, Fällungs- und Flockungshilfsmit-
tel. In der Tabelle auf Seite 3 werden die 
wichtigsten Kenndaten aufgeführt. 
 

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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P-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Entsorgung 

Klärschlamm 

Den – mengen- und kostenbezogen – be-
deutendsten Reststoffanteil an klärwerks-
relevanten Abfällen stellt der Klärschlamm 
dar. Kostenwirksam ist hierbei die angefal-
lene Menge (in t), welche den Transport- 
und den Entsorgungsaufwand bestimmt. 
Um den Klärschlammanfall unabhängig 
vom Entwässerungsgrad des Schlammes 
zu beurteilen, wird die sog. „Trockensubs-
tanz-Masse“ (t TS) bestimmt. 

Im Berichtsjahr ist die angefallene Menge 
an Klärschlamm (in t) im Vergleich zum 
Vorjahr annähernd gleichgeblieben, ob-
wohl die Trockensubstanz-Masse (t TS) um 
knapp 3 % gestiegen ist. Zurückzuführen 
ist dies auf eine verbesserte Entwässerung 
der Schlämme (Steigerung des TR-Gehaltes 
von 20,8 % auf 21,5 %). Seit der Einstel-
lung der landwirtschaftlichen Klärschlamm-
verwertung zum 01.01.2014 wurden beim 
Niersverband alle zu entsorgenden Klär-
schlämme der Verbrennung zugeführt. 

Sandfanggut 

Die Sandfanggutmenge liegt mit 2.417 t 
rund 14 % über dem Vorjahresniveau. 
Diese Steigerung ist auf die im Vergleich 
deutlich höheren Niederschlagsmengen 
zurückzuführen. Insbesondere mehrere 
Starkregenereignisse im Juni und Juli 2021 
trugen zu einem verstärkten Sandeintrag 
bei. Externe, nach Bundesimmissions-
schutzgesetz (BImSchG) genehmigte Ent-
sorgungsanlagen, nahmen das Sandfang-
gut zur Entsorgung auf. 

Rechengut 

Die Rechengutmenge liegt rund 6 % über 
dem Vorjahresniveau, ebenfalls bedingt 
durch die höheren Niederschlagsmengen. 
Verschiedene Müll- und Abfallverbrennungs-
anlagen übernahmen 1.548 t Rechengut 
zur thermischen Beseitigung. 

Mäh- und Abfischgut 

Bei der Gewässerunterhaltung fielen im 
Berichtsjahr 539 t Mäh- und Abfischgut an. 
456 t davon entfielen auf das beim Mähen 
der Gewässersohle und der Uferböschun-
gen anfallende Mähgut sowie die pflanz-
lichen Bestandteile des Treibsels. Diese 
Fraktionen wurden unter Beachtung der 
Bioabfallverordnung zur Kompostierung ver-
bracht und anschließend in der Landwirt-
schaft oder im Landschaftsbau verwertet. 
Müllheizkraftwerke verbrannten 83 t nicht 
verwertbare Anteile des Abfischguts. 
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Entsorgungsfachbetrieb 

Für die Tätigkeiten Sammeln und Trans-
portieren von Abwasser und Klärschlamm 
hat der Niersverband auch in diesem Jahr 
wieder das Zertifikat als Entsorgungsfach-
betrieb erhalten. Das verliehene Zertifikat 
ist bis September 2022 gültig. Nach erst-
maliger Zertifizierung im Jahre 1998 ist 
der Niersverband somit bereits seit über 
20 Jahren als Entsorgungsfachbetrieb 
zertifiziert. 

Abfallbilanz für das Jahr 2020 

Auf den Kläranlagen und bei der Gewässer-
unterhaltung fallen Abfälle an, für die der 
Niersverband nach § 2 Niersverbandsge-
setz entsorgungspflichtig ist. 

Die gemäß § 21 KrWG und § 5 c LAbfG 
für das Kalenderjahr 2020 erstellte Abfall-
bilanz gibt Auskunft über Menge, Art und 
Verbleib der angefallenen Abfälle sowie 
über den bei der Entsorgung dieser Stoffe 
erreichten Verwertungsanteil. 

 

Auf kommunale Abfälle (Klärschlamm, 
Rechen- und Sandfanggut sowie Mäh- und 
Abfischgut) entfielen in der Abfallbilanz 
71,8 %. Boden und Steine machten 27,7 %
der Abfälle aus. Im Wesentlichen han-
delt es sich hierbei um vom Verband in 
Eigenregie entsorgte Mengen aus der 
Renaturierungsmaßnahme „Fritzbruch“ in 
Viersen-Süchteln. Sonstige betriebliche 
Abfälle machten – wie in den vergangenen 
Jahren – mit 0,5 % nur einen geringen Teil 
der entsorgten Gesamttonnage aus. 

Von der Abfallmenge wurden rund 58 % 
verwertet. Beseitigungsverfahren hatten 
einen Anteil von knapp 42 % an der Ent-
sorgung der Abfälle. Insgesamt nahm die 
Abfallmenge um etwa 32 % im Vergleich 
zum Vorjahr ab, was insbesondere auf 
eine geringere Menge an Bodenaushub 
aus Renaturierungsmaßnahmen zurückzu-
führen ist. 

Zertifizierung als Entsorgungsfachbetrieb

Abfallbilanz 2020 (in Klammern Werte des Jahres 2019) 

Klärschlämme

Mäh- und Abfischgut

Rechengut

betriebliche Abfälle

Sandfanggut
Boden und Steine

67,5 %  (45,5 %)

0,4 %  (0,3 %)

1,6 %  (1,2 %)

0,5 %  (0,5 %)

2,3 %  (1,4 %)
27,7 %  (51,1 %)

diverse Verwertung

energetische 
Verwertung

thermische 
Beseitigung

diverse Beseitigung

3,15 %  (52,15 %)

55,12 %  (42,9 %)

14,13 %  (3,92 %)

27,6 %  (1,02 %)
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Gesamttransportleistung Quertransporte

[1.000 t]

Fuhrpark 

Treibstoff 

Nachdem die Dieselpreise im Jahr 2020 
aufgrund der weltweiten Corona-Krise und 
damit einhergehender Nachfrageeinbrüche 
sowie der zwischenzeitlichen Senkung der 
Mehrwertsteuer auf unter 1,00 €/l gefal-
len waren, stiegen diese wieder, auch auf-
grund der zum 01.01.2021 eingeführten 
CO

2
-Steuer, auf aktuell rund 1,18 €/l (bei 

Abgabe an Großverbraucher). Mittel- bis 
langfristig ist, insbesondere aufgrund der 
auch künftig zunehmenden Besteuerung 
von fossilen Kraftstoffen, mit weiter stei-
genden Preisen zu rechnen. 

Transportleistung 

Die Gesamttransportleistung des Fuhr-
parks ist im Vergleich zum Vorjahr gestie-
gen. Auch die Quertransportleistung weist 
einen Anstieg aus. 

Energie 

Energiemanagement 

Effiziente Abwasseranlagen sind eine 
Grundvoraussetzung für intakte Gewäs-
ser. Für den Abwasserreinigungsprozess 
benötigen die angebundenen Kläranlagen 
des Niersverbandes viel Energie, was dazu 
führt, dass die Energiekosten einen erheb-
lichen Anteil der Betriebskosten ausma-
chen. Unabhängig von der Anlagengröße 
ist die geforderte Reinigungsleistung im-
mer einzuhalten und die Anlagen maschi-
nen- und verfahrenstechnisch sowie auch 
im Hinblick auf Energie- und Betriebsmit-
telverbrauch zu optimieren. 

Der Niersverband setzt sich daher seit 
Jahren mit energetischen Fragestellungen 
auseinander. Neben der rein maschinen-
technischen Optimierung legt er dabei 
vor allem auf eine systematische, verfah-
renstechnische Herangehensweise wert. 
Zur fortlaufenden Verbesserung der Ener-
gieeffizienz hat der Niersverband deshalb 
ein Energiemanagementsystem (EnMS) 
etabliert, das in 2015 nach DIN EN ISO 
50001 zertifiziert wurde und regelmäßig

Transportleistung des Fuhrparks 1990-2020 
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 Fremd-Strombezug Prognose Fremd-Strombezug ab 2021 Eigenstrom erzeugt
Kostenentwicklung ohne Eigenstromerz.  Stromkosten Fremd+Eigenerz. ohne EEG  Stromkosten Fremd+Eigenerz.

P r o g n o s e

Hinweis:
Stromkosten auf Basis eines konstanten
Stromverbrauches (Niveau von 2020)

EEG Prognose  : Szenario hoch

neues
Ausschreibungs-

verfahren

von externer Stelle überprüft wird. Die ISO-
Norm wurde in 2018 revidiert. Dadurch 
sind für die anstehende Rezertifizierung in 
Ende 2021 nun noch einige Umstellungen 
erforderlich, auf die sich der Niersverband 
intensiv vorbereitet hat. 

Das EnMS des Niersverbandes ruht auf 
drei Säulen: der Energieeinsparung, der 
Eigenstromerzeugung und der Energiebe-
schaffung. Insbesondere bei den Kläran-
lagen gibt es große Potenziale hinsichtlich 
Energieeinsparung und -optimierung. Daher 
werden die Kläranlagen bei der Instand-
setzung und Sanierung immer ganzheitlich 
betrachtet. So gehen Verbesserungen im 
Prozess der Abwasserreinigung Hand in 
Hand mit Belangen der Energieoptimierung. 

Gegenüber dem Bezugsjahr 2000 konnte 
durch Verfahrensoptimierung und mit der 
Inbetriebnahme der Blockheizkraftwerke 
auf den Kläranlagen Mönchengladbach-
Neuwerk, Geldern, Kevelaer und Dülken 
der Energiefremdbezug auf 44 % gesenkt 
werden. Der Niersverband wird die Eigen-
stromerzeugung noch weiter steigern. So 
wurden beispielsweise auf der Kläranlage 
Geldern die veralteten Blockheizkraftwer-
ke gegen zwei deutlich energieeffizientere 

ausgetauscht. Dadurch wird die Stromer-
zeugung zukünftig an diesem Standort um 
ca. 35 % gegenüber der alten Anlage ge-
steigert werden. Es werden zukünftig über 
zwei Millionen kWh pro Jahr Strom aus Klär-
gas gewonnen – das sind über 80 % des 
Strombedarfs der Kläranlage Geldern. 

Im Bereich Energiebeschaffung nutzt der 
Niersverband Optimierungspotenziale im 
Energierecht und kann dadurch die Strom-
bezugskosten deutlich senken. Durch 
seinen Versorgerstatus ist es dem Niers-
verband möglich, neben der Stromsteuer 
nun auch die EEG-Umlage direkt an die 
zuständige Behörde beziehungsweise an 
den Übertragungsnetzbetreiber abzuführen. 
Durch diese Direktabführungen wird die 
Zahlung der Mehrwertsteuer auf die beiden 
genannten Strompreiskomponenten vermie-
den. Hierdurch reduzieren sich die Strom-
beschaffungskosten um ca. 500.000  €. 

Durch die weitere Installation von BHKWs 
auf der Kläranlage Goch wird der verbands-
weit eigenerzeugte Strom dann sogar einen 
Anteil bis zu 50 % erreichen und die Strom-
kosten können dadurch weiter reduziert 
werden. 
 

Entwicklung des Stromverbrauchs und der Stromkosten 
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Energierecht 

Die aktuellen Novellierungen im Energie- 
und Steuerrecht sowie die sich daraus 
ergebenden technischen Aufgaben stel-
len den Niersverband weiterhin vor neue 
Herausforderungen. Die Leistung besteht 
insbesondere darin, möglichst früh auf 
diese Gesetzesnovellen zu reagieren und 
sie vorteilhaft bei der Kostenreduzierung 
von Strombezug und Eigenstromerzeugung 
zu nutzen. Zusätzlich können Gesetzesän-
derungen aber auch eine kurzfristige Ver-
änderung der Projektablaufpläne notwendig 
machen, wenn höhere Abgaben vermieden 
oder Förderungen im geplanten Umfang in 
Anspruch genommen werden sollen. 

Energie für die Zukunft 

Bei der Eigenerzeugung wird seit jeher 
anfallendes Klärgas zur Strom- und Wär-
meerzeugung genutzt. Dieser Prozess hat 
aktuell noch einen Anteil von 44 % des 
Stromverbrauchs. Er wird zwar ständig opti-
miert, aber die Quelle Klärgas ist begrenzt. 
Deshalb sucht der Niersverband laufend 
nach neuen Möglichkeiten weitere Ener-
giequellen zu erschließen, um den Fremd-
strombezug weiter zu verringern. Bei der 
umfangreichen Potenzialstudie zur Nutzung 
von Windenergie wurde festgestellt, dass 
lediglich drei Flächen des Niersverbandes 
für die Nutzung von Windenergieanlagen 
(WEA) geeignet sind. Darüber hinaus ge-
staltet sich inzwischen die Errichtung 
von WEA wegen aktueller Änderungen 
im Energie- und Genehmigungsrecht als 
nahezu unmöglich. Daher wird sich der 
Niersverband zukünftig verstärkt auf die 
Nutzung von Photovoltaik sowie die Opti-
mierung der Wärmenutzung konzentrieren.
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Verwaltungsinterne Arbeiten 

Neben den projektbezogenen Aufgaben 
gehören zu den verwaltungsinternen Arbei-
ten der Abteilung: 

• Hausinstandhaltung für das
Verwaltungsgebäude,
Am Niersverband 10, 41747 Viersen

• Neubau des Verwaltungsgebäudes
Haupt- und Nebengebäude der Verwal-
tung wurden in 1958 errichtet. Eine erste
Erweiterung des Hauptgebäudes durch
einen Anbau erfolgte 1998. Der Umbau
des Nebengebäudes in 2004 ermöglich-
te die Nutzungsänderung von Wohn- zu
Büronutzung. Der Lückenschluss zwi-
schen dem Nebengebäude und dem
Hauptgebäudeanbau durch einen drei-
geschossigen Zwischentrakt sowie der
Ausbau des Bereiches der Parkplätze im
Erdgeschoss des Anbaus wurden 2014
abgeschlossen. Die Gebäude stehen auf
einem ca. 5.600 m² großen Grundstück,
das im September 2009 durch Zukauf
einer Nachbarparzelle um 1.100 m² er-
weitert wurde. Den o. g. Ausbauten lagen
zu den jeweiligen Zeitpunkten Raumbe-
darfsanalysen zugrunde. Die Einrichtung
weiterer Büroräume für die Verstärkung
des Personalbestandes wegen zusätzli-
cher Aufgaben bzw. Aufgabenerweiterun-
gen, für die Umsetzung der Arbeitsstät-
tenverordnung, für die Einrichtung von

weiteren Teilzeit- und Ausbildungsstellen 
und für zusätzliche Funktionsräume ist im 
Bestand nicht mehr möglich. Daher ist 
die Neukonzeption eines Verwaltungs-
gebäudes notwendig. Auf Basis einer 
detaillierten Bestandsaufnahme der Ist-
Situation wurden über eine zukunfts-
orientierte Bedarfsplanung die Rahmen-
bedingungen für die Standortfindung und 
die Grundlagen der Gebäudeplanung 
erarbeitet.  

Letztlich ergab sich nach Diskussionen der 
Ergebnisse der Standortsuche keine 
gemeinsam getragene Entscheidung für 
einen Standort. Der Niersverband wird 
dieses Thema weiterverfolgen, da ein 
moderner, zukunftssicherer, auf die 
Bedürfnisse von Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber ausgerichteter Verwaltungs-
standort erforderlich ist.

• Sanierung der Diergardtschule
Aufgrund des Personalzuwachses seit
dem letzten Ausbau des Verwaltungs-
gebäudes 2014 war es auch nach
Außerbetriebnahmen von vorhande-
nen Besprechungsräumen notwendig,
weiteren Büroraum zur Verfügung
zu stellen. Die Schaffung dieses
Büroraumes war auf der Liegenschaft
„Am Niersverband 10“ kurzfristig
nicht möglich.

Haupt- und Nebengebäude der Verwaltung wurden in 1958 errichtet.
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Als Lösung bot sich die Anmietung 
der in der Nachbarschaft des Verwal-
tungsgebäudes gelegenen ehemaligen 
Diergardtschule auf der Rektoratstraße 
an. Planung und Ausführung nötiger 
Umbauarbeiten wurden vom Niersver-
band übernommen. Zu Beginn des 
Berichtsjahres konnten die Arbeiten 
zum Umbau der Diergardtschule ab-
geschlossen werden. Der Bezug der 
Räumlichkeiten erfolgte noch im 
ersten Quartal des Berichtsjahres. 

• Erweiterung des Büroraums der 
Diergardtschule 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zum 
Umbau der Hausmeisterwohnung der 
Diergardtschule in Büroraum aufgenom-
men. Die Maßnahme soll noch im 
Berichtsjahr abgeschlossen werden. 

• Einleitungserlaubnis 
 - Antragstellung für Einleitungen aus 
  Kläranlagen und Niederschlags-
  wasserbehandlungsanlagen des 
  Niersverbandes 
 - Stellungnahmen zu kommunalen sowie   
  privaten Einleitungsanträgen 
 - Dokumentation und Verwaltung 
  Wasserrechtsdaten 

• Masterplan Niersgebiet 
 - Ansprechpartner der Kommunen 
  zum Themengebiet „Gewässer-
  verträglichkeit von Einleitungen (GVE)“ 
 - Konzeptionelle Mitarbeit in Arbeits-
  gruppen (GVE, WWI/MT, GVE-
  Finanzierung) 
 - Mitarbeit Stabsstelle IMT bei der 
  Aufstellung, Kalibrierung und 
  Berechnung von für die detaillierte 
  GVE-Nachweisführung erforderlichen   
  Wasserbilanzmodellen 

• Grundlagendaten 
 - Datenaquise, Abstimmungen mit 
  den Kommunen 
 - Pflege und Fortschreibung stadt-
  hydrologischer Daten im Verbands-
  gebiet mit Hilfe GIS und WWI 
 - Unterstützung der Modelltechnik bei 
  der Modellierung 
 - Stellungnahmen als Träger öffentlicher   
  Belange zu kommunalen Planungen   
  (FNP, BP, GEP, EP u. a.) und Abgleich   
  mit vorhandenen Daten 
 - Mitarbeit Vertragswesen / 
  Betriebsvereinbarungen 
  (Festlegung Übergabepunkte, 
  Kostenverteilungsschlüssel usw.) 

• Abwasser- und Niederschlagswasser-
 abgabebefreiung 
 - Abteilungsübergreifende Mitarbeit 
  an den Befreiungsanträgen 
 - Rechnerische hydrologische 
  Nachweisführung der Einhaltung von  
  Mindestanforderungen an die 
  Mischwassereinleitungen 

• Abwasserbeseitigungskonzept 
 - Aufstellung des Niersverbands-
  konzeptes bzw. jährliche Berichter-
  stattung (ABK-Online) 
 - Stellungnahmen als Träger öffent-
  licher Belange zu kommunalen ABK 
  und  Abgleich mit vorhandenen 
  Daten
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Planung, Bau und Betrieb der 
Anlagen in der Einzeldarstellung 

Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 

Planungsmaßnahmen 

Erweiterung der Nachklärung: 

Veränderungen des Schlammindex (ISV) 
und vermehrte Blähschlammbildung führen 
dazu, dass die Schlammspeicher- und -ab-
setzkapazität in den Nachklärbecken nicht 
mehr ausreicht. Zusätzlich ist bei starken 
Regenereignissen eine Verlagerung von 
Feststoff aus der Belebung in die Nachklä-
rung festzustellen. Beide Aspekte führen 
in einigen Fällen zu einem Feststoffabtrieb 
aus der Nachklärung in den Nierssee. Der 
Feststoffabtrieb führt zu einer erheblichen 
Verminderung des für die biologische Rei-
nigung notwendigen Schlammgehaltes in 
den Belebungsbecken und damit zur Redu-
zierung der Reinigungsleistung. Die Nach-
klärung muss daher zur Anpassung an die 
veränderten Randbedingungen erweitert 
werden.  

Im Berichtsjahr werden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung abge-
schlossen. Der Entwurf soll noch im Be-
richtsjahr bei der Bezirksregierung Düssel-
dorf zur Genehmigung eingereicht werden. 

Optimierung der Belebung/Nachklärung: 

Die sieben vorhandenen Nachklärbecken 
entsprechen nicht mehr den heutigen An-
forderungen. Die geringen Randtiefen der 
Becken und die ungünstige Gestaltung der 
Einlaufbereiche an den Mittelbauwerken 
in Verbindung mit wechselnder hydrauli-
scher Belastung und stark variierenden 
Schlammabsetzeigenschaften führen trotz 
erheblicher Regelungseingriffe durch das 
Betriebspersonal und die erhöhte Dosie-
rung chemischer Hilfsmittel zu erhöhtem 
Feststoffabtrieb. Um den Feinst- und Fest-
stoffrückhalt zu verbessern, sollen die 
Einlaufbereiche der Nachklärbecken gemäß 
den heutigen Anforderungen durch den 
Einsatz von höhenverstellbaren Einlaufbau-
werken ertüchtigt werden. Gleichzeitig soll 

die Reinigungsleistung durch Einsatz einer 
internen Rezirkulation des Abwassers in 
den Belebungsbecken optimiert werden. 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung für 
diese Maßnahmen fortgeführt. 

Erneuerung der Entwässerungsaggregate: 

Die Schlammentwässerungsanlage aus 
1998 entwässert als zentraler Entwäs-
serungsschwerpunkt die ausgefaulten 
Schlämme der Kläranlage Mönchen-
gladbach-Neuwerk sowie die Schlämme 
verschiedener weiterer Kläranlagen. Ver-
schleißbedingt ist die gesamte Schlamm-
entwässerungsanlage zu erneuern. Die 
vorhandenen Entwässerungszentrifugen 
sollen durch gleiche oder artverwandte 
Technik und zugehörige Einrichtungen er-
setzt werden.  

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung ab-
geschlossen. Der Entwurf wurde im dritten 
Quartal des Berichtsjahres bei der Bezirks-
regierung Düsseldorf zur Genehmigung 
eingereicht. 

Neubau Gebläsehalle 2: 

Die Prozessluftversorgung der Belebungs-
beckeneinheiten erfolgt durch sechs Turbo-
gebläse, die in der Gebläsehalle 1 (Baujahr 
1998) aufgestellt sind. Die Gebläsehalle 1 
entspricht im Bereich der Mittel- und Nie-
derspannungsverteilung, der Ausrüstung 
des Kabelkellers und bei der Aufstellung 
der Gebläse u. a. nicht mehr den heutigen 
Anforderungen des Brandschutzes. Zur 
Erhöhung der Betriebssicherheit der Pro-
zessluftversorgung müsste im laufenden 
Betrieb ein vollständiger Umbau inkl. der 
Einrichtung nötiger Provisorien erfolgen. 
Eine Machbarkeitsstudie zeigt, dass die 
Neuerrichtung einer zweiten Gebläsehalle 
wirtschaftlicher ist. 

Im dritten Quartal des Berichtsjahres 
wurde die Entwurfsplanung für die neue 
Gebläsehalle 2 abgeschlossen und bei der 
Bezirksregierung Düsseldorf zur Genehmi-
gung eingereicht. 
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Erweiterung Mittelspannungsring 
(Kabelhochtraße): 

Für die geplanten Erweiterungsmaßnah-
men auf der Kläranlage Mönchengladbach-
Neuwerk (Nachklärungen, Entwässerungs-
aggregate, Gebläsehalle 2 usw.) sind 
neue Trafostationen erforderlich und die 
zweiseitige Stromeinspeisung der Kläran-
lage ist entsprechend anzupassen. Die 
verbindenden E-Versorgungskabel müssen 
in einem definierten Ringsystem verlegt 
werden. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 
haben gezeigt, dass die teilweise Führung 
der Kabel über eine Kabelhochtrasse be-
triebliche und finanzielle Vorteile aufweist. 

Im Berichtsjahr wurden nach Abschluss 
der Entwurfsplanung die Arbeiten zur Aus-
führungsplanung aufgenommen. 

Baumaßnahmen 

Trotz der spürbaren Materialverknappung 
im Bausektor, verlängerten Lieferzeiten 
und der Corona-Pandemie, die für die 
Bauausführung und deren notwendige Ab-
laufplanung mit wechselnden Vorschriften 
und unterschiedlichen auftragnehmer- und 
auftraggeberseitigen Vorgaben eine Her-
ausforderung darstellt, sind die derzeit auf 
der Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
in Ausführung befindlichen Projekte mit 
vertretbarem Verzug in Abwicklung. 

Neubau einer Lagerhalle: 

Aufgrund der Planung des Neubaus der 
mechanischen Reinigungsstufe werden 
u. a. Gebäude zurückgebaut, die derzeit 
als Lagerräume dienen. Daher war es 
erforderlich vor Beginn der Rückbauarbei-
ten eine neue Lagerhalle zu errichten, 
um das vorhandene Material und Gerät 
unterbringen zu können. Die unbeheiz-
te Lagerhalle mit einer Lagerfläche von 
1.200 m2 konnte zwischenzeitlich baulich 
fertiggestellt werden. Die Mängelbeseiti-
gung befindet sich in der Restabwicklung 
und die Übergabe zur betrieblichen Nut-
zung erfolgt noch in 2021. 

Neubau einer Fällmitteldosierstation: 

Auf der Grundlage der gesetzlichen An-
forderungen wird für die Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk eine Phos-
phorelimination gefordert. Phosphor wird 
dem Abwasser u. a. durch Zugabe von 
Fällmittel entzogen. Die derzeitige Fällmit-
teldosierstation aus dem Jahr 1998 ist in 
der bestehenden Zentrifugenhalle aufge-
stellt. Sie ist stark sanierungsbedürftig 
und hat nicht mehr ausreichend Kapazität. 
Im Zuge des Neubaus der mechanischen 
Reinigungsstufe wird die derzeitige Anlage 
daher zurückgebaut und durch eine neu 
zu errichtende Fällmitteldosierstation 
ersetzt. 

Innenansicht der neu errichteten Lagerhalle im Juli 2021
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Die Bauarbeiten wurden zusammen mit 
der Lagerhalle im vier ten Quartal 2019 
begonnen. Die maschinentechnische 
und elektrotechnische Ausrüstung der 
Fällmitteldosierstation wurde unmittelbar 
nach Fer tigstellung der Rohbauarbei-
ten weitergeführt. Die Übergabe an den 
Betrieb ist für das erste Halbjahr 2022 
vorgesehen. 

Energiespeicherung – Gasspeicher: 

Am Standort der Kläranlage Mönchen-
gladbach-Neuwerk wird für den Betrieb 
der Faulbehälter und des Betriebsge-
bäudes thermische Heizenergie benö-
tigt. Die dort befindlichen BHKW-Anla-
gen sind Containeranlagen, die unter 
Einsatz von Faulgas aus den Faulbehäl-
tern Strom und Wärme erzeugen. Um 
Schwankungen zwischen Gaserzeugung 
und -verbrauch auszugleichen, ist seit 
1973 ein Trockengasbehälter mit ei-
nem Betriebsdruck von 17 mbar mit 
nachgeschalteter Gasdruckerhöhung 
installier t. Ein wir tschaftlicher Betrieb 
der BHKW-Anlagen er fordert allerdings 
deren hohe Ver fügbarkeit. Die vorhan-
dene, nur einstraßige Auslegung der 
Gasspeicherung stellt inklusive der 
peripheren Einrichtungen bis dato ei-
nen Engpass dar. Das Ergebnis einer 
Wir tschaftlichkeitsuntersuchung zeigte 
auf, dass schon bei kurzen Ausfallzei-
ten die Errichtung eines zweiten Gasbe-
hälters Kostenvorteile für den Verband 

bringt. Der vorhandene Gasbehälter ist 
ebenfalls stark sanierungsbedür ftig 
und muss ersetzt werden. 

Das Projekt umfasst den Neubau der bei-
den (Niederdruck-) Trockengasbehälter mit 
einer Druckstufe von 40 mbar und einer 
Anbindung an das bestehende Gassystem 
und die BHKW-Anlage. Die Baumaßnahme 
konnte zwischenzeitlich mit der Vervoll-
ständigung der elektrotechnischen Anbin-
dung und der Gestaltung der Außenanla-
gen abgeschlossen werden. Durch eine 
im Zuge der Ausführungsplanung erfolgte 
Optimierung der Betriebsweise beider 
Gasbehälter, musste im Nachgang bei der 
Aufsichtsbehörde eine Änderungsanzeige 
eingereicht werden. Nach Vorlage der Ge-
nehmigung kann die Inbetriebnahme der 
Anlage in Begleitung eines Sachverständi-
gen erfolgen. 

Instandsetzung Regenüberlaufbecken 2: 

Auf der Kläranlage Mönchengladbach-Neu-
werk werden Mischwasserzuflüsse, die die 
Behandlungskapazität der biologischen 
Stufe übersteigen, den beiden Regenüber-
laufbecken RÜB 1 und RÜB 2 zugeführt. 
Die Abschläge aus dem RÜB 2 erfolgen 
direkt in die Niers, die Abschläge aus dem 
RÜB 1 werden der Niers über den Niers-
see zugeführt. Die Regenüberlaufbecken 
wurden in den Jahren 1955 und 1965 er-
richtet und letztmalig zwischen 1993 und 
2000 bautechnisch saniert. 

Vorne im Bild: Die neuen Gasbehälter 1+2Die neue Lagerhalle sowie die neue Fällmittellager- und Dosierstation im Juli 2021
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Das Regenüberlaufbecken 2 weist im Au-
ßenbereich Betonschäden mit freiliegender 
Bewehrung auf – die umlaufenden Spann-
ringe sind korrosionsbedingt zu erneuern. 
Im Innenbereich und im Gerinne sind eben-
falls Schäden zu verzeichnen. Im Zuge der 
Instandsetzungsarbeiten wird das RÜB 2 
durch eine Verstärkung der Beckensohle 
zusätzlich gegen Auftrieb gesichert. Die 
Maschinen- und Elektrotechnik vom RÜB 2
und seiner Pumpstation stammen aus 
dem Jahr 1985 und sind ebenfalls alters-
bedingt zu ersetzen. 

Mit Beginn der Erdarbeiten im Dezember 
2019 startete die Maßnahme. Im Zuge des 
weiteren Projektfortschrittes stellte sich 
heraus, dass der Umfang der erforderli-
chen betontechnischen Sanierungsarbeiten 
deutlich höher ausfällt, als es die im Vor-
feld am Bauwerk vorgenommenen Unter-
suchungen aufgezeigt hatten. Hierdurch 
bedingt wird die Baumaßnahme länger als 
zunächst geplant andauern. 

Die vorgesehene Wiederinbetriebnahme 
des Beckens im November 2021 erscheint 
trotz erheblicher Hochwasserauswirkungen 
auf die Baustelle weiterhin als realistisch. 
Die Betonsanierung, sowie die Betonarbei-
ten im und am Becken sind abgeschlos-
sen, die maschinentechnische Ausstattung 
ist vollständig und die Rohrleitungserneu-
erungen sind ebenfalls abgeschlossen. 
Lediglich die Sanierung der unter dem Bau-
werk verlaufenden Grundleitungen muss 

noch vervollständigt werden. Die Verkabe-
lung, d. h. sowohl die elektrotechnische 
Anbindung als auch die Herstellung der 
Kommunikation mit dem Prozessleitsys-
tem befinden sich in der Endphase. Offen 
ist der vollständige Funktionstest nach 
Abschluss der restlichen Arbeiten, welcher 
aktuell für den Oktober avisiert ist. 

Prozessleitsystem: 

Die Programmierarbeiten zur Erneuerung 
des Prozessleitsystems sind abgeschlos-
sen. Über den Sommer wurde ein vierwö-
chiger „Programmierstopp“ am Neusystem 
verhängt und gleichzeitig das Altsystem 
zur Nutzung gesperrt. Ziel dieser intensi-
ven Testphase war es nochmals Fehler zu 
eliminieren, welche nur durch intensive und 
tägliche Nutzung des neuen Systems zum 
Vorschein kommen können. Auch diese 
Fehler wurden mittlerweile behoben und es 
läuft die Optimierung des Systems anhand 
der zahlreichen Rückmeldungen der Nutzer 
vor Ort. Diese Optimierungen sind viel-
schichtig und enthalten eine Vielzahl von 
Anpassungen, etwa Farbänderungen für 
verbesserte Kontraste, geänderte Anord-
nung von Schalt- und Anzeigewerten bis 
hin zu angepassten Symboldarstellungen, 
um die Übersichtlichkeit des Systems zu 
verbessern. 

Der Projektabschluss für den ersten 
Bauabschnitt der PLS-Erneuerung ist für 
Herbst 2021 vorgesehen. 

Verstärkung der Beckensohle im Regenüberlaufbecken 2
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Betrieb 

Die Abwasserreinigung der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk arbeitete im 
Berichtszeitraum, wie auch in den Vor-
jahren, auf einem sehr hohen Niveau. 
Mit einer Jahresabwassermenge von 
ca. 34,3 Mio. m³ liegt die Belastung der 
Kläranlage im Berichtsjahr um 0,5 % über 
dem Vorjahreszeitraum (33,5 Mio. m³). 
Die erreichten Abbauraten der relevanten 
Parameter betrugen über den gesamten 
Verfahrensprozess der Kläranlage für CSB 
96 %, Stickstoff (N

Ges
) ca. 89 %, Ammoni-

um ca. 99 % und Phosphor ca. 97 % bei 
einer ganzjährigen biologischen Phosphor-
elimination. 

Damit konnten die Anforderungen der 
EU-Richtlinie „Kommunalabwasser“, die 
bei Stickstoff und Phosphor einen Elimi-
nationsgrad von 75 % fordert, bei beiden 
Parametern sicher eingehalten werden. 

In der Klärschlammbehandlungsanlage 
wurden ungefähr 213.000 m³ eigener, auf 
der Kläranlage anfallender Klärschlamm 
und zusätzlich ca. 85.000 m³ Fremd-
schlamm anderer verbandseigener Anla-
gen ausgefault. Dabei wurden 6,6 Mio. m³ 
Faulgas erzeugt, die über die BHKW-
Anlage vollständig verstromt wurden. So-
mit konnten ein Deckungsgrad von 73,7 % 
in Bezug auf den Gesamtstromverbrauch 
der Kläranlage erreicht werden. 

Hochwasser- und Starkregenereignisse: 

In der Nacht vom 29.06.2021 auf den 
30.06. 2021 sowie am 14.07.2021 wur-
de die Kläranlage aufgrund der starken 
Niederschläge im Einzugsgebiet Opfer 
des Hochwassers. Auch wenn die Ereig-
nisse auf der Kläranlage keineswegs mit 
den dramatischen Ereignissen in anderen 
Regionen von Nordrhein-Westfalen oder 
Rheinlandpfalz vergleichbar sind, ist die 
Schnelligkeit des Auftretens, die Wucht 
des Wassers und dessen Ausbreitung 
erschreckend beeindruckend. Schäden 
wurden hauptsächlich im Bereich der Re-
chenanlage festgestellt, da über die zu-
führenden Kanäle Unmengen von Sand in 
die Anlage gedrückt wurden. Dieser Sand 
führte dazu, dass die Bewegungsabläufe 
der Rechen nicht ordnungsgemäß waren 
und es zu erheblichen mechanischen Ver-
formungen kam. Neben den hohen Kosten 
für die Instandsetzung der Rechenanlage 
sind im Wesentlichen Personalkosten zur 
Beseitigung der Hochwasserschäden an-
gefallen. Die Personalkosten resultieren 
aus den notwendigen Reinigungsarbeiten 
der überfluteten Anlagenteile, da sich das 
zufließende Wasser aufgrund des hohen 
Drucks aus der Kanalisation auf der Klär-
anlage ausbreitete, obwohl alle verfüg-
baren Pumpwerke im ordnungsgemäßen 
Zustand an der maximalen Förderkapa-
zität pumpten. Die zufließenden Wasser-
massen waren jedoch zu groß.  

Betriebsstraße auf dem Gelände der Kläranlage in Richtung Niers am 14.07.2021 und im September 2021 
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Schäden an der Rechenanlage

Gefluteter Keller mit Notstromaggregat am 30.06.202 Provisorischer Hochwasserschutz Maschinenhauskeller am 14.07.2021 

So wurde auch der Beckenüberlauf, 
der gezielte Abschlag von zufließendem 
Wasser in die Niers, regelgerecht be-
schickt, um die Situation auf der Klär-
anlage und den Zulaufkanälen durch 
Ein- und Rückstau nicht weiter zu ver-
schärfen. Die Kosten zur Beseitigung 
der Hochwasserschäden auf der Klär-
anlage Mönchengladbach-Neuwerk wer-
den mit ca. 200.000 € geschätzt.  
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Neben den bereits erläuterten laufenden 
Baumaßnahmen sind zusätzlich zu den dau-
erhaft ausgeführten Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten durch das Kläranlagenper-
sonal, folgende Maßnahmen durchgeführt 
worden: 

Erneuerung Stützkonstruktion 
Schlammleitung: 

Im Zwischenbauwerk zwischen den Faulbe-
hältern 1 und 2 führt eine ca. 15 m lange 
Schlammleitung senkrecht nach unten. Die 
Leitungsaufhängung war, vermutlich auf-
grund anhaltender Vibrationen, gebrochen 
und aus der Verankerung am Faulbehälter 2 
gerissen. Als kurzfristige Sicherungsmaß-
nahme wurde eine Baustütze verwendet 
und anschließend fand eine statische Über-
prüfung in enger Zusammenarbeit mit den 
Baukollegen des Teams Neuwerk statt. 
Die neue Stützkonstruktion inklusive der 

Befestigung, nach statischer Berechnung 
und entsprechender Vorgabe für die ca. 
6.000 kg schwere gefüllte Stahlleitung, wur-
de durch die Schlosserei der Kläranlage in 
Eigenleistung angefertigt und installiert. 

Erneuerung der Entladestelle 
Fremdschlammannahme: 

Die Fremdschlammannahme am Faulbe-
hälter 3 war ursprünglich zum Schutz des 
Erdreiches vor eindringendem Schlamm und 
Wasser als versiegelte Tasiko-Pflasterfläche 
hergestellt worden. Aufgrund der dauerhaf-
ten hohen Belastung durch den LKW-Verkehr 
war das Pflaster teilweise abgewandert und 
die versiegelten Fugen wiesen Risse auf. 
Um wieder eine dauerhaft nutzbare und 
strapazierfähige Entladestelle zur Verfügung 
zu haben, wurde die Fläche als bewehrter 
Fahrbahnbeton C30/37 erneuert. 
 

Provisorische und endgültige Stützkonstruktion
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Der zu erneuernde Teilbereich bildet nun 
wieder einen intakten Verbund mit der vor-
handenen unbeschädigten Pflasterfläche. 
Dort war die Erneuerung als Betonfläche 
baulich nicht notwendig, daher wurden 
die vorhandenen Tasiko-Pflastersteine nur 
aufgenommen und nach Ertüchtigung 
des Untergrundes wieder ordnungsgemäß 
verlegt und versiegelt. 

Erneuerung des Biofiltermaterials: 

Auf der Kläranlage Mönchengladbach-
Neuwerk wurde die Erneuerung des Biofil-
termaterials bei den Biofiltern der Rechen-
anlage, des Dickschlammspeichers, des 
MAP-Reaktors 1, des Regenüberlaufbe-
cken 1 und der Sickerwasserbehandlungs-
anlage erforderlich. Die Biofilter dienen 
der Abluftbehandlung. Ihr Aufbau sorgt 
für eine Beseitigung von Geruchsstoffen 
und flüchtigen organischen Verbindungen. 
Die auf dem Biofiltermaterial befindlichen 
Mikroorganismen zersetzen dabei Schad- 
und Geruchsstoffe in Produkte wie Koh-
lenstoffdioxid und Wasser und reduzieren 
somit die Geruchs- und Umweltemissio-
nen. Dazu wurden Wurzelhölzer und Holz-
schnitzel verschiedener Größe schichtwei-
se eingebracht. Das Ziel dabei ist, unter 
anderem eine große spezifische Oberflä-
che und damit eine große Aufwuchsflä-
che für die Mikroorganismen zu erhalten, 
Feuchtigkeit gut speichern zu können und 
einen möglichst geringen Druckverlust 
beim Durchströmen der Abluft durch den 
Filter zu erreichen. 

Instandsetzung der C-Quellendosierstation: 

Im Zuge der Abwasserbehandlung ist in 
Abhängigkeit der Abwasserzusammenset-
zung die Zuführung von Kohlenstoff erfor-
derlich. Dazu dient die C-Quellendosiersta-
tion. Diese verfügt über zwei voneinander 
unabhängige Tank- und Dosiersysteme 
für brennbare und korrosive Flüssigkei-
ten. Die Zuführung an die Dosierstelle 
erfolgt über geschlossene Rohrleitungen. 
Mit der Dosierung der C-Quelle wird die 
Einhaltung der Überwachungswerte un-
terstützt. Zur Vorbeugung gegen alters-
bedingten Verschleiß sowie aufgrund der 

unterschiedlichen Produkteigenschaften 
wurde die Versetzung des Hebergefäßes 
sowie die Erneuerung der Überströmven-
tile und diverse Dichtungserneuerungen 
durchgeführt. Dabei wurden auch die 
Pumpen überarbeitet sowie die Saug- und 
Druckventile für einen weitenhin sicheren 
Betrieb ausgetauscht. 

Klimaanlage Schaltwarte: 

Nach mehr als 15 Jahren Betrieb musste 
die Klimaanlage der Schaltwarte ausge-
tauscht werden, da neben dauerhaften 
lauten Laufgeräuschen auch die Kühl-
leistung nicht mehr ausreichend war. Die 
Klimaanlage kühlt neben der eigentlichen 
Leitwarte vor allem den Serverraum. 
Durch die vorlaufende Planung konnte ne-
ben der erforderlichen Wiederherstellung 
der Kühlleistung, die Wegführung für die 
Kühlluft optimiert und dabei die vorhande-
nen Lüftungskanäle beibehalten werden, 
so dass die notwendigen Kosten minimiert 
werden konnten. 

Aussichtsplattform Nierssee: 

Die Aussichtsplattform soll aufgrund der 
hohen Akzeptanz bei den Bürgern mit pas-
sender Beschilderung zur Flora und Fauna 
sowie zur technischen Funktion des Niers-
sees ergänzt werden. 

Leider wurde die Plattform auch in diesem 
Jahr mehrfach von Vandalen heimgesucht 
und unter anderem als Feuerstelle miss-
braucht. Für die Mitarbeiter der Kläranlage 
ist der regelmäßige Besuch der Aussichts-
plattform notwendig, da aus unverständli-
chen Gründen trotz vorhandener Mülleimer 
immer wieder starke Verschmutzungen be-
seitigt werden müssen. Dies ist mit einem 
hohen Aufwand verbunden. 

Sickerwasseraufbereitungsanlage: 

In der Sickerwasseraufbereitungsanlage 
wurden im Berichtsjahr mehrere vorbeu-
gende Arbeiten ausgeführt, da im kom-
menden Jahr diverse Behälterprüfungen 
anstehen und dazu der Betrieb der Rei-
nigungsstraße getauscht werden muss. 
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Zusätzlich wurde aufgrund der Vorgabe 
der Überwachungsbehörde eine Überprü-
fung sämtlicher zu- und abführenden Rohr-
leitungen durchgeführt und eine behördli-
che Probenahmestelle eingerichtet. 

Die auch an der Sickerwasseraufberei-
tungsanlage notwendige Erneuerung des 
Biofilters wurde im Rahmen der bereits 
genannten Gesamtmaßnahme durchge-
führt. 

Ende der Pflichten nach StörfallVO 
(12. BImSchV): 

Die Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
war aufgrund der Menge der in Summe 
eingesetzten gefährlichen Stoffe ent-
sprechend Anhang I der 12. BImSchV ein 
Betriebsbereich der „unteren Klasse“. Die 
Menge dieser Stoffe wie z. B. Methanol 
oder Klärgas konnte durch Optimierung 
auf der Kläranlage deutlich reduziert 
werden. So wird Methanol in der C-Quelle 
zur Verbesserung der Reinigungsleistung 
der Kläranlage durch weniger gefährliche 
Stoffe ersetzt. Weiterhin wurde u. a. auch 
die Fahrweise der neuen, noch nicht in 
Betrieb genommenen Gasbehälter als 
Ersatz für den vorhandenen geändert, 
was abschließend noch mit der Genehmi-
gungsbehörde abgestimmt werden muss. 
Im Januar hat der Verband der Behörde 
angezeigt, dass die Mengenschwellen für 
den Betriebsbereich nach StörfallVO un-
terschritten sind und er damit nicht mehr 
der StörfallVO unterliegt. 

Damit brauchen auch die Auflagen, die da-
mit im Zusammenhang stehen und deren 
Erfüllung personellen, organisatorischen 
und finanziellen Aufwand erzeugt haben, 
in der Form nicht mehr erfüllt werden. 

Betriebsstelle Obere Niers 

Umbau und Erweiterung des 
GL-Betriebshofs: 

Der Betriebshof Süd der Abteilung Ge-
wässer und Labor (GL) befindet sich auf 
der Betriebsstelle Obere Niers in Wick-
rathberg. Er besteht aus einem Sozialge-
bäude, einer Maschinen-/Werkzeughalle 
sowie befestigten Freiflächen, die als Ma-
teriallager, KFZ-Parkplatz und Abstellplatz 
für Großgeräte genutzt werden. Zustand 
und technische Ausstattung der Anlagen 
sind altersbedingt sanierungsbedürftig. 
Die steigende Personalstärke und die Ver-
änderung der Aufgabenbereiche erfordert 
mit Blick auf die Anforderungen der Ar-
beitsstättenverordnung eine Erweiterung 
von Sozial-, Büro und Besprechungsräu-
men. Änderung der Aufgaben und Arbeits-
weisen in der Gewässerunterhaltung füh-
ren zu einer Veränderung und Erweiterung 
des Maschinenparks, sodass Unterstell-
möglichkeiten und Park- und Lagerflächen 
anzupassen sind. 

Im Berichtsjahr wurden in einer Be-
darfsplanung die Randbedingungen der 
Maßnahme festgelegt und ihre Durch-
führbarkeit am Standort über eine Mach-
barkeitsstudie belegt. Mit den Planungs-
arbeiten zum Umbau wurde im dritten 
Quartal des Berichtsjahres begonnen. 

Durch die ständige Erweiterung des Tage-
baus Garzweiler II ist es zur Sicherstellung 
der Entwässerung der angeschlossenen 
Gemeinden notwendig, Abwassertrans-
portleitungen und Betriebsstellen um-, 
aus- oder neuzubauen. Dies geschieht in 
enger Zusammenarbeit zwischen der RWE 
Power AG und dem Niersverband zusam-
men mit einem planenden Ingenieurbüro. 
Derzeit laufen die Planungen und Geneh-
migungsverfahren zum Um- und Neubau 
an diversen Betriebsstellen. 
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Abwasserüberleitung 
nach Wanlo 

Betriebsstelle Kückhoven,
Betriebsstelle Holzweiler und 
Betriebsstelle Kaulhausen 

Laut Empfehlung der Kohlekommission 
soll die Verstromung von Braunkohle bis 
zum Jahr 2038 enden. Eine Änderung des 
Braunkohleplans und damit eine neue 
Festlegung der Abbaukante des Tagebaus 
Garzweiler II ist etwa im Jahre 2025 zu 
erwarten. Die RWE Power AG geht unver-
ändert davon aus, dass die derzeitigen 
Abwassertransportleitungen zur Entwäs-
serung der Ortschaften Titz-Jackerath, 
Erkelenz-Holzweiler, Erkelenz-Kückhoven 
und Erkelenz-Kaulhausen im Jahr 2023 
bergbaulich unterbrochen werden. Es sind 
daher rechtzeitig bis zu diesem Zeitpunkt 
Ersatzleitungen herzustellen. Geplant 
ist, das in den Ortschaften Jackerath, 
Holzweiler, Kückhoven und Kaulhausen 
anfallende behandlungspflichtige Abwas-
ser zukünftig entlang der Braunkohleab-
baukante bis Wanlo zu führen. Hierzu 
sind entsprechende Pumpwerke und 
Druckrohrleitungen zu errichten. Die Volu-
mina der vorhandenen Strauraumkanäle 
in den Ortslagen, die Ableitungsmengen 
zur Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
und die Entlastungsmengen in Gewässer 
sollen dabei unverändert beibehalten 
werden.  

Mit Beginn des Berichtsjahres wurden die 
Arbeiten zur Entwurfs- und Genehmigungs-
planung durch die RWE abgeschlossen 
und der Entwurf wurde bei der Bezirks-
regierung Köln zur Genehmigung einge-
reicht. Direkt im Anschluss wurden durch 
RWE die Arbeiten zur Ausführungsplanung 
aufgenommen, die von Seiten des Niers-
verbandes intensiv zu begleiten sind. 

Betriebsstelle Viersen 

Planung und Bau 

Erneuerung der Überleitung zur Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk: 

Über zwei Betonrohrleitungen DN 670 
(verlegt Anfang der 1960er Jahre) mit PE-
HD-Inliner DA 630 (Sanierungsmaßnahme 
1988/89) erfolgt die Abwasserüberlei-
tung von der Betriebsstelle Viersen zur 
Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk. 
Vorhandene Schachtbauwerke wurden 
bei der Sanierungsmaßnahme mit Beton 
verfüllt. In den vergangenen Jahren traten 
im Bereich der Schachtbauwerke Schäden 
auf, die plötzliche Betriebsunterbrechun-
gen zur Folge hatten. Darüber hinaus ist 
im Zuge des Neubaus der mechanischen 
Reinigungsstufe auf der Kläranlage die 
Führung der Abwasserdruckleitungen auf 
dem Kläranlagengelände zu überplanen.  

Die Arbeiten zur Grundlagenermittlung 
und Vorplanung sollen noch im vierten. 
Quartal des Berichtsjahres aufgenommen 
werden. 

Erneuerung Transportkanal 
Anrath-Viersen: 

Die Abwasserüberleitung der Ortslage 
Willich-Anrath erfolgt im Freigefälle über 
einen Transportkanal DN 400 / DN 500 
(errichtetet 1959) von einem Übergabe-
schacht in Anrath-Clörath zur Betriebsstel-
le Viersen. Eine Kanalzustandsbewertung 
zeigt erhebliche Schäden auf, die umge-
hend zu beseitigen sind. Die Maßnahme 
wird in enger Abstimmung mit der Stadt 
Willich abgewickelt. 

Im dritten Quartal des Berichtsjahres 
wurde die Entwurfsplanung abgeschlos-
sen und bei der Bezirksregierung Düs-
seldorf zur Genehmigung eingereicht.
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Erneuerung RÜB 1: 

Die Betriebsstelle wurde in 1970 parallel 
zur zweiten Ausbaustufe der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk errichtet. Ein 
Teil des Mischwassers wird nach Behand-
lung im Regenüberlaufbecken in die Niers 
eingeleitet. Der klärpflichtige Teil wird 
zur weiteren Behandlung zur Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk übergeleitet. 
Die bauliche Substanz des nunmehr rund 
50 Jahre in Betrieb befindlichen Beton-
beckens weist erhebliche Mängel und 
Schäden auf. Die Betriebs- und Funktions-
sicherheit kann ohne weitreichende Sa-
nierungs- bzw. Erneuerungsarbeiten nicht 
dauerhaft gewährleistet werden. 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung abgeschlossen und 
mit der Vorplanung begonnen. 

Erneuerung der Überleitung von Vorst: 

Das in der Ortslage Vorst anfallende Ab-
wasser wird mittels eines 1962 errichte-
ten Transportkanals (DN 500 mm, Länge: 
2640 m, Material: Steinzeug) von der Be-
triebsstelle Vorst zur Betriebsstelle Viersen 
und anschließend zur Abwasserbehandlung 
zur Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
geleitet. Im Rahmen einer Kanalinspektion 
wurden im Transportkanal Vorst-Viersen 
Schäden identifiziert, die eine Sanierung 
notwendig machen. Der Genehmigungs-
entwurf wurde Anfang des dritten Quartals 

2020 bei der Bezirksregierung Düsseldorf 
zur Genehmigung eingereicht, die Geneh-
migung liegt inzwischen vor. Zeitgleich 
hierzu wurde mit der Ausführungsplanung 
begonnen. Im vierten Quartal 2021 wer-
den nun die vorlaufenden Untersuchungen 
zur Kampfmittelfreiheit durchgeführt. Im 
Anschluss an die erforderlichen Ausschrei-
bungsverfahren, kann mit den Bauarbeiten 
im dritten Quartal 2022 begonnen werden. 
Da sich die Leitungstrasse im Landschafts- 
bzw. Naturschutzgebiet befindet, soll die 
neue PE-Leitung im Wesentlichen im Spül-
bohrverfahren verlegt werden. 

Betriebsstelle Rahser Bruch 

Die Starkregenereignisse vom 
29./30.06. und 14.07.2021 hatten 
auch Auswirkungen auf Betriebsstellen 
des Betriebsbereiches Süd. Im Lau-
fe des ersten Ereignisses wurde der 
Damm des Regenrückhaltebeckens der 
Betriebsstelle Rahser Bruch aufgrund 
des massiven Wasserzuflusses und der 
damit verbundenen langzeitigen Überströ-
mung des Notabschlages schwer beschä-
digt. Bis zum nächsten Starkregen am 
14.07.2021 war es witterungsbedingt 
weder möglich den Damm provisorisch 
zu stabilisieren noch fachgerecht instand 
zu setzen, da aufgrund der massiven 
Niederschläge und der Länge des Be-
ckeneinstaus die Dammkrone und das 
Becken nicht mit schwerem Arbeitsgerät 
befahrbar waren. Auch eine rückwärtige 

Schaden am Damm des Regenrückhaltebeckens auf der Betriebsstelle Rahser Bruch
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Zugänglichkeit über Felder und Wiesen 
war nicht realisierbar. Dies führte dazu, 
dass am 14.07.2021 die Flutung des 
Beckens unter dauerhafter Beobachtung 
des Beckenfüllstandes vor Ort und aus 
der Ferne erfolgen musste, um eine wei-
tere Überspülung und einen damit ggfs. 
verbundenen Dammbruch zu verhindern. 

Im Anschluss an die Entleerung des Be-
ckens wurde die fachgerechte Instandset-
zung des Damms inklusive der Herstel-
lung der Befahrbarkeit durch Auslegung 
einer Fahrstraße aus Stahlplatten durch 
die Wasserbauer des Niersverbandes 
durchgeführt. Somit ist nun das volle 
Stauvolumen des Regenrückhaltebeckens 
von 56.700 m³ wieder uneingeschränkt 
nutzbar. 

Dachsanierungen auf verschiedenen 
Betriebsstellen: 

Da die vorbeugende Instandsetzung nicht 
nur Aggregate oder Maschinen betrifft 
und Instandsetzungsarbeiten zur Sicher-
stellung der Funktion der Betriebsstelle 
z. B. auch die Dichtigkeit der Gebäude 
selbst betrifft, wurde im Berichtsjahr 
ein Betriebsprojekt abgearbeitet, in dem 
die Erneuerung der Flachdächer auf den 
Betriebsstellen Viersen, Süchteln und
Gilleshütte inklusive der Sanierung des 
Blitzschutzes enthalten war. 

Betriebsstelle Süchteln 

Planung und Bau 

Überleitung zur Betriebsstelle Viersen: 

Die Abwasserüberleitung der Ortslage Vier-
sen-Süchteln erfolgt über eine Schleuder-
betondruckleitung DN 480 (errichtet 1963) 
zwischen der Betriebsstelle Süchteln und 
der Betriebsstelle Viersen. Die Leitung ist 
aufgrund der betrieblichen Erkenntnisse mit 
Blick auf die Betriebssicherheit zu erneuern.  

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung abge-
schlossen. Die weiteren Arbeiten am Projekt 
wurden auf Grund von Prioritätsanpassun-
gen zurückgestellt. 

Regenüberlaufbecken: 

Die Sanierung der Räumerlaufbahn konnte im 
vergangenen Berichtszeitraum abgeschlos-
sen werden. Um dauerhaft und zukunfts-
sicher Vorgaben des Arbeitsschutzes und 
Forderungen der Betriebssicherheit erfüllen 
zu können, ist auch ein Austausch des Räu-
mers erforderlich. Der Auftrag hierzu wurde 
im zweiten Quartal 2021 vergeben. 

Im Berichtszeitraum werden ebenso Bau-
werksuntersuchungen zur Bestandserfas-
sung und die Erstellung eines Instandset-
zungskonzeptes für das gesamte Regen-
überlaufbecken durchgeführt. 
 

Damm des Regenrückhaltebeckens auf der Betriebsstelle Rahser Bruch nach der Instandsetzung
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Kläranlage Dülken 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Baufeldvorbereitung Schönungsteich 2: 

Mit Inbetriebnahme der sanierten Nach-
klärbecken und der Flockungsfiltration 
zur weitergehenden Phosphorelimination 
und zum Feststoffrückhalt kann auch der 
zweite Schönungsteich (Hauptteich) zu-
künftig entfallen. Er soll als Reservefläche 
für zukünftige Erweiterungsmaßnahmen 
vorbereitet werden. Nach Entfernung der 
vorhandenen Teichsohle und dem Rückbau 
der Ein- und Auslaufbauwerke ist die Ver-
füllung bis auf Geländehöhe vorgesehen. 

Im Berichtsjahr wurden die Planungsarbei-
ten für die Baufeldvorbereitung und den 
Rückbau des ehemaligen Schönungstei-
ches 2 abgeschlossen. 

Optimierung des Betriebes der 
Nachklärung: 

Bei den beiden Nachklärbecken auf der 
Kläranlage Dülken kommt es infolge ge-
ringer Beckenrandtiefen, einer ungüns-
tigen Gestaltung der Einlaufbereiche an 
den Mittelbauwerken und einem unge-
nügenden Schwimmschlammrückhalt 
in Verbindung mit wechselnder hydrauli-
scher Belastung und stark variierenden 
Schlammabsetzeigenschaften zu einem 
erhöhten Feststoffabtrieb. Durch den 

Einbau von höhenvariablen hydrograv-
adapt-Systemen und einer Nachrüstung 
der beiden Nachklärbecken mit automati-
schen Schwimmschlammräumsystemen, 
soll auch im Hinblick auf die kürzlich 
fertiggestellte, nachgeschaltete Flockungs-
filtration, schrittweise eine Optimierung 
des Betriebes erzielt werden. Vor dieser 
maschinentechnischen Optimierung der 
Nachklärbecken ist jedoch zunächst eine 
umfangreiche betontechnische Sanierung 
der Bausubstanz durchzuführen, um den 
sicheren Betrieb der Becken für die kom-
menden Jahrzehnte zu gewährleisten. Mit 
den Sanierungsarbeiten wurde im Frühjahr 
2018 zunächst mit dem Nachklärbecken 2
begonnen. Die Inbetriebnahme dieses 
Beckens erfolgte dann im dritten Quartal 
2019. Im Anschluss an einen gesicherten 
Probebetrieb, welcher auch im direkten 
Zusammenspiel mit der neu errichte-
ten Flockungsfiltration erfolgte, konnten 
dann die Umbau- und Sanierungsarbeiten 
am Nachklärbecken 1 im dritten Quartal 
2019 beginnen. Die Arbeiten gingen zü-
gig voran, sodass sie bereits im dritten 
Quartal 2020 abgeschlossen werden 
konnten. Hieran anschließend erfolgte die 
Instandsetzung bzw. Neugestaltung der 
Betriebs- und Verkehrswege im Bereich 
der Flockungsfiltration, sowie der beiden 
Nachklärbecken. Die Gesamtmaßnahme 
konnte somit im ersten Quartal 2021 fer-
tiggestellt werden. 

Nachklärbecken 1 nach erfolgter InstandsetzungNeugestaltung der Betriebs- und Verkehrswege 
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Verhinderung von Geruchsemmissionen: 

Zur Verhinderung der von der Kläranlage 
Dülken ausgehenden Geruchsemmissi-
onen sollen der belüftete Sandfang, die 
Vorklärung sowie der Voreindicker künftig 
dauerhaft abgedeckt werden. 

Die unter diesen Abdeckungen entstehen-
den Gase werden abgesaugt und in einem 
Abluftreinigungssystem behandelt. Zum 
dauerhaften Schutz der sich unter den Ab-
deckungen befindlichen Betonoberflächen 
vor einem Angriff durch biogene Schwefel-
säure werden nachträglich Auskleidungen 
mit PE-Platten vorgenommen. 

Nach erfolgtem Ausschreibungsverfahren 
konnten die Bauleistungen im zweiten 
Quartal 2019 vergeben werden. 

Mit der Instandsetzung des Voreindickers 
und des Sandfangs wurde zunächst be-
gonnen, während die Vorklärung weiterhin 
in Betrieb bleiben musste. 

Vor der Abdeckung des Sandfanges wur-
de dieser betontechnisch saniert und war 
hierdurch bedingt für mehrere Monate au-
ßer Betrieb. Das ankommende Abwasser 

wurde während dieser Zeit mit Hilfe einer 
provisorischen Pumpstation in das Tages-
ausgleichsbecken gepumpt, um dann von 
dort zur Vorklärung zu fließen. Innerhalb 
des Zeitraums dieser Außerbetriebnahme 
wurden die vier Zulaufschnecken ebenfalls 
erneuert. Dazu wurde der Beton der jewei-
ligen Kammer ausgestemmt und eine mit 
Stahltrog versehene Schneckentrogpum-
pe eingebaut. Die Geländer, Treppen und 
Bedienstege wurden ebenfalls erneuert. 
So konnten weitere Kosten für Provisorien 
gespart werden und ein Arbeiten ohne Un-
terbrechung wurde gewährleistet. 

Der sanierte und abgedeckte Voreindi-
cker, konnte als erstes Bauwerk wieder in 
Betrieb genommen werden. Hieran an-
schließend wurde mit der Instandsetzung 
der Vorklärung begonnen. Mit der Gesamt-
fertigstellung der Maßnahme ist im vier-
ten Quartal 2021 zu rechnen. Durch die 
umfangreichen Baumaßnahmen und die 
damit verbundenen Beeinträchtigungen 
des Kläranlagenbetriebes ließ sich auch 
im zurückliegenden Berichtsjahr eine Ge-
ruchsbelästigung der Nachbarschaft nicht 
immer ganz ausschließen. Mit Abschluss 
der Maßnahmen wird die geplante Ver-
besserung erzielt. 

 Neuer Bediensteg am Zwischenhebewerk Abgedeckter Sandfang nach der Instandsetzung
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Betrieb 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Dülken ist ausgezeichnet. Dank der guten 
Reinigungsleistung im Flockungsfilter kön-
nen für den Parameter P

ges
 – Ablaufwerte 

von 0,05 mg/l erreicht werden. 

Im Faulbehälter 1 der Kläranlage Dülken 
wurde eine Schwimmdecke festgestellt. 
Die installierte Maschinentechnik war 
nicht in der Lage diese zu entfernen. Des-
halb musste der Faulbehälter von der Be-
schickung getrennt und soweit angestaut 
werden, dass durch eine Öffnung am Faul-
behälterkopf die Schwimmdecke entfernt 
werden konnte. Zu berücksichtigen waren 
auch Maßnahmen des Explosionsschut-
zes, die vorab mit der Explosionsschutz-
fachkraft des Niersverbandes abgestimmt 
wurden. Insgesamt wurden ca. 3 m³ an 
Faserstoffen entfernt. 

Im letzten Jahresbericht wurde bereits 
über die Umorganisation im Bereich der 
Kläranlage Dülken berichtet. Die der Klär-
anlage angeschlossenen Betriebsstellen 
werden nun von der Kläranlage Dülken 
im Betriebsdienst mitbetreut. Da es sich 
hierbei um relativ kurze Strecken handelt, 
wurde in diesem Berichtsjahr entschieden, 
dass das vorhandene, zustandsbedingt 
zu ersetzende, dieselbetriebene Fahrzeug 
durch ein Elektrofahrzeug ersetzt wird. 

Durch das auf der Kläranlage vorhan-
dene Blockheizkraftwerk kann der Strom 
für das Fahrzeug selbst erzeugt werden. 

Kläranlage Brüggen 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Erneuerung des Zwischenpumpwerkes: 

Das Zwischenpumpwerk der Kläranlage 
Brüggen fördert das mechanisch gerei-
nigte Abwasser von der Vorklärung in die 
Denitrifikation. Aufgrund der schlechten 
Bausubstanz und des Zustands der vor-
handenen Pumpen, ist es erforderlich, 
das Pumpwerk einschließlich der Maschi-
nentechnik zeitnah zu erneuern. 

Das Projekt befindet sich derzeit in 
der Ausschreibungsphase, der Baubeginn 
ist für vierten Quartal 2021 vorgesehen. 

Betrieb 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
ist exzellent. So lagen die Ablaufwerte 
im Berichtszeitraum im Mittel CSB bei 
17 mg/l, N

ges
 bei 6,1 mg/l und P

ges
 

bei 0,20 mg/l. 

 

Entfernung von Faserstoffen am Faulbehälterkopf
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Gemeindliche Pumpwerke Brüggen 

Die durch den Niersverband betriebenen 
gemeindlichen Pumpwerke liefen im zu-
rückliegenden Berichtsjahr sehr gut. 

Betriebsstelle Boisheim 

Am Abend des 31.08.20 kam es bei der 
Druckleitung zwischen der Betriebsstelle 
Boisheim und der Kläranlage Dülken zu 
einem erneuten Rohrbruch. Die Bruchstel-
le lag ca. 150 m unterhalb der Bruchstelle 
aus dem Jahr 2019. Der Niersverband 
wurde durch Anwohner informiert. Auf-
grund der guten Wetterlage wurde das 
Pumpwerk für die Nacht ausgeschaltet. 
Am nächsten Morgen wurde ein Unter-
nehmen mit dem Öffnen der Schadstelle 
beauftragt, so dass am frühen Abend die 
schadhafte Stelle durch ein neues Rohr-
stück ersetzt werden konnte. Während der 
Reparatur wurde das anfallende Abwasser 
zwischengespeichert und durch niersver-
bandseigene Fahrzeuge zur Kläranlage 
Dülken gefahren. 

Das Regenrückhaltebecken der Betriebs-
stelle Boisheim war nicht eingezäunt. Um 
das Becken vor dem Zutritt von Unbefug-
ten zu sichern, wurde im zurückliegenden 
Berichtsjahr ein Zaun errichtet. 

Betriebsstelle Dülkener Nette 

Im zurückliegenden Berichtsjahr ereigne-
ten sich im Einzugsgebiet der Betriebsstel-
le Dülkener Nette zwei bemerkenswerte 
Regenereignisse. Infolge des intensiven 
Regens kam es zu einer Vollfüllung des 
Stauraumkanals sowie der zugehörigen 
Regenbecken. Da mehr Niederschlags-
wasser ankam, als aufgenommen werden 
konnte, kam es regelgerecht über mehrere 
Stunden zu einem Abschlag über den Be-
ckenüberlauf. Es kann festgehalten wer-
den, dass die Betriebsstelle ohne Störung 
die großen Wassermassen behandeln 
konnte. 

Betriebsstelle Dilkrath 

Aus Gründen der Verkehrssicherungs-
pflicht wird auch auf der Betriebsstelle 
Dilkrath ein Zaun errichtet. 

Neu errichteter Zaun am Regenrückhaltebecken der 

Betriebsstelle Boisheim 

Vollgefülltes Regenrückhaltebecken der Betriebsstelle Dülkener Nette

Defektes Rohr nahe der Betriebsstelle Boisheim
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Kläranlage Nette 

Planung 

Ausbau der Kläranlage: 

Die Bausubstanz der Kläranlage (Aus-
baustufen aus den 1960er, 1970er und 
1990er Jahren) ist besonders bei den 
Bauwerken der ersten beiden Ausbaustu-
fen stark angegriffen und muss dringend 
saniert oder erneuert werden. Gleiches 
gilt auch für die Maschinen- und Elektro-
technik. Für die Berücksichtigung zukünf-
tiger Anforderungen an die Elimination 
von Mikroschadstoffen, Mikroplastik und 
(Multi)-resistenten Keimen, kurz 3-M-
Problematik, ist es sinnvoll und wirtschaft-
lich, die dazu nötigen Verfahrenstechniken 
beim Anlagenumbau bzw. Anlagenneubau 
heute schon zu berücksichtigen. Das 
Land NRW wird voraussichtlich 70 % der 
für diese Technologie notwendigen Inves-
titionen übernehmen. Darüber hinaus ist 
der frühzeitige Gewinn von Kenntnissen 
über die 3-M-Technologien mit Blick auf 
die spätere Anpassung weiterer Kläran-
lagen, insbesondere der Kläranlage Mön-
chengladbach-Neuwerk von erheblichen 
wirtschaftlichen Vorteil für den Verband. 
Die im ersten Schritt durchgeführte Be-
darfsplanung zeigte, dass Umbau und 
Erweiterung der Kläranlage im laufenden 
Betrieb wirtschaftlicher ist als ein kom-
pletter Neubau an einem neuen Standort, 

da dieser den kostenintensiven Bau und 
späteren Betrieb von Abwasserleitungen 
und Weiterleitungspumpwerke erforderlich 
gemacht hätte.  

Im zweiten Quartal des Berichtsjahres 
konnten die Vorarbeiten zum Ausbau der 
Kläranlage an ihrem heutigen Standort 
abgeschlossen werden. Direkt im An-
schluss wurden die Arbeiten zur Entwurfs- 
und Genehmigungsplanung aufgenommen. 
Der Entwurf soll spätestens Mitte 2022 
bei der Bezirksregierung Düsseldorf zur 
Genehmigung eingereicht werden. 

Betrieb 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
weiterhin auf einem sehr hohen Niveau. 
So liegt der Eliminationsgrad für NH4-N bei 
98,6 %, was sich positiv auf die Nette und 
die unterhalb der Kläranlage liegenden 
Seen auswirkt. 

Im zurückliegenden Berichtsjahr wurden 
die beiden Nachklärungen der Kläranla-
ge Nette zwecks Wartung entleert. Dabei 
wurde festgestellt, dass es in der inneren 
Ablaufrinne eine Vielzahl von Durchrostun-
gen gab. Die schadhaften Stellen wurden 
mit Blechen verschlossen. 

 

Durchrostete Stelle und ausgebesserte Stelle an der Ablaufrinne der Nachklärung
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Betriebsstelle Leuth 

Auf der Betriebsstelle Leuth kam es im 
zurückliegenden Berichtsjahr zu einer 
Fehleinleitung von stark fetthaltigem 
Abwasser. Die beschmutzten Anlagenteile 
mussten im Nachgang aufwendig gerei-
nigt werden. Ein Teil des Fettes floss zur 
Kläranlage Nette und wurde im dortigen 
Fettfang aufgenommen. Der Verursacher 
konnte ausfindig gemacht werden. Die 
angefallenen Kosten wurden dem Verur-
sacher in Rechnung gestellt. 

Betriebsstelle Quellensee 

Planung Retentionsbodenfilter 

Als Ergebnis eines Untersuchungsvor-
habens zur Klärung der Belastung des 
Oberlaufes der Nette wurde festgestellt, 
dass durch Mischwassereinleitungen 
und die Einleitung der Kläranlage Dül-
ken erhebliche Phosphorfrachten in das 
Gewässer eingetragen werden. Entspre-
chend fordert die Bezirksregierung Düs-
seldorf in einer Ordnungsverfügung für 
die Mischwassereinleitungen die Redu-
zierung des Phosphoreintrages im Be-
reich der Nette. Mit Hilfe des kalibrierten 
Niederschlag-Abfluss-Modells Nette konn-
ten drei wesentliche Haupteintragsstellen 

im Nettegebiet identifiziert werden. Eine 
dieser Haupteintragsquellen ist die Einlei-
tung aus der Betriebsstelle Quellensee. 
Hier sind bei den Planungen zum Bau 
eines Regenrückhaltebeckens/Retenti-
onsbodenfilters zusätzlich Maßnahmen 
zum erhöhten Phosphorrückhalt zu be-
rücksichtigen. 

Im Berichtsjahr wurden Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung ab-
geschlossen. Direkt im Anschluss wurden 
die Arbeiten zur Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung aufgenommen. 

Betriebsstelle Bracht-Hülst 

Neubau eines Retentionsbodenfilters: 

Auch die Einleitungen der Betriebsstel-
le Bracht-Hülst tragen zu erheblichen 
Phosphorfrachten in die Nette bei. Zur 
Reduzierung des Phosphoreintrages soll 
ein Retentionsbodenfilter an der Betriebs-
stelle gebaut und betrieben werden. Die 
Genehmigung des Vorhabens wurde im 
August 2019 erteilt. Mit der Ausführungs-
planung konnte im Berichtsjahr begonnen 
werden. Die Ausschreibungs- und Verga-
beverfahren sind für das Kalenderjahr 
2022 vorgesehen. 

Fett im Zulauf der Kläranlage Nette Trennwand im unterirdischen Regenüberlaufbecken der Betriebsstelle Spitalstraße
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Betriebsstelle Spitalstraße 

Die Betriebsstelle Spitalstraße besteht 
aus einem unterirdischen Regenüber-
laufbecken. Es bestand die Gefahr, dass 
ankommendes Mischwasser durch eine 
Kurzschlussströmung unmittelbar in den 
Ablauf gelangen konnte. Dementsprechend 
würde nicht die vollständige mechanische 
Reinigungsleistung des Beckens ausge-
nutzt. Um hier Abhilfe zu schaffen, wurde 
durch die betriebseigene Schlosserei eine 
Trennwand installiert. Damit ist gewähr-
leistet, dass das Mischwasser durch das 
gesamte Becken strömt. 

Betriebsstelle Hinsbeck 

Auch die Betriebsstelle Hinsbeck wurde 
im o. g. Untersuchungsvorhaben als einer 
der Hotspots des Phosphoreintrages in die 
Nette identifiziert. Auch hier sind bei den 
Planungen zum Bau eines Regenrückhalte-
beckens/Retentionsbodenfilters zusätzlich 
Maßnahmen zum erhöhten Phosphorrück-
halt zu berücksichtigen. 

Im Berichtsjahr wurden die Arbei-
ten zur Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung fortgeführt.

Kläranlage Grefrath 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Ausbau der Kläranlage: 

Die Kläranlage (Ausbaustufen aus den 
1960er, 1970er und 1990er Jahren) ist 
derzeit für 142.600 EW ausgelegt und hat 
eine Auslastung von aktuell ca. 90.000 EW, 
da verschiedene Firmen im Einzugsgebiet 
ihren Betrieb eingestellt haben. Die freien 
Behandlungskapazitäten sollen aus wirt-
schaftlichen Gründen zukünftig genutzt 
werden, um das Abwasser der drei Stand-
orte Herongen, Straelen und Wachtendonk 
mitzubehandeln. Dies erspart erhebliche 
Sanierungsmaßnahmen an den jeweili-
gen Standorten. Für die Aufnahme dieser 
Abwässer sind bauliche und betriebliche 
Gegebenheiten auf der Kläranlage Grefrath 
anzupassen und zu optimieren. Gleichzei-
tig sollen Bau-, Maschinen- und Elektro-
technik, die vor allem in den Bereichen der 
ersten beiden Ausbaustufen Mängel auf-
weisen, erneuert werden. Die Überleitun-
gen der drei Standorte Herongen, Straelen 
und Wachtendonk werden in separaten 
Projekten bearbeitet.  

Im vierten Quartal des Berichtsjahres sol-
len die Arbeiten zur Grundlagenermittlung 
und Vorplanung aufgenommen werden. 

Neubau Elektrowerkstatt: 

Die heutige Elektrowerkstatt ist im Be-
triebsgebäude untergebracht. Hier werden 
neben Programmierarbeiten vielfältige 
Instandsetzungsarbeiten an elektrotechni-
scher Ausrüstung (z. B. Schaltschränken) 
durchgeführt und regelmäßig benötigte Ver-
brauchsgüter gelagert. Aufgrund ständig 
wachsender Aufgaben im Elektrobereich, 
insbesondere der elektrotechnischen In-
standhaltung, sind die vorhandenen Ar-
beits- und Lagerflächen schon heute nicht 
mehr ausreichend. Viele Arbeitsmaterialien 
müssen provisorisch in andere Gebäude 
ausgelagert werden. Gemäß dem aktuellen 
Elektrowerkstättenkonzept soll eine der 
drei Schwerpunktwerkstätten am Standort 
Grefrath errichtet werden. 
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Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung 
aufgenommen.  

Umbau und Erweiterung der 
Sanitärräume des GL-Betriebshofes: 

Im Büro- und Sozialgebäude des Betriebs-
hofes der Abteilung Gewässer und Labor 
(GL) auf der Kläranlage Grefrath waren 
zur Anpassung an die veränderte Perso-
nalstärke Umbaumaßnahmen im Bereich 
der Damen- und Herrenumkleiden erfor-
derlich.  

Planung und Ausführung der Maßnahme 
konnten komplett im Berichtsjahr abgewi-
ckelt werden. 

Sanierung des Schneckenhebewerkes: 

Das Schneckenhebewerk auf der Klär-
anlage Grefrath befand sich in einem 
stark sanierungsbedürftigen Zustand. 
Die Betonoberflächen waren stellenweise 
durch Schwefelsäurekorrosion so stark 
angegriffen, dass ganze Wandabschnit-
te nicht mehr erhaltenswert waren und 

ersetzt werden mussten. Die vorhanden-
en Schneckenpumpen ließen sich eben-
falls nicht mehr unter wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten sanieren und mussten 
durch neue Schneckenpumpen ersetzt 
werden. Folgendes Konzept wurde rea-
lisiert: Das Schneckenhebewerk wurde 
unter Nutzung der vorhandenen Bausub-
stanz neu geordnet, ebenso wurde eine 
Erweiterung der Vorlage vorgesehen. Die 
Betonoberflächen des Zulaufbereiches 
wurden betontechnisch saniert, die Trenn-
wände vollständig erneuert. Der vorhan-
dene Maschinenraum wurde abgebrochen 
und durch eine leichtere Konstruktion 
ersetzt. Ebenso fand eine Erneuerung 
der zur Steuerung des Schneckenhebe-
werks erforderlichen elektrotechnischen 
Anlagen statt. Weiterhin erfolgte eine 
Sanierung der Vorlage der Regenwetter-
pumpstation sowie des Zulaufgerinnes 
der Vorklärung. 

Mit der Abwicklung der Baumaßnahme 
konnte im vierten Quartal 2019 begon-
nen werden, die Fertigstellung erfolgte 
dann im dritten Quartal 2021. 

Schneckenhebewerk nach erfolgter Instandsetzung
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Betrieb 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. Der Ablaufwert für P

ges
 lag bei 

0,22 mg/l und für N
ges

 bei 3,6 mg/l. 

Die Belebungsstraße 1 der Kläranlage 
Grefrath wird mit Kreiselbelüftern mit Sau-
erstoff versorgt. Im zurückliegenden Be-
richtsjahr ist einer dieser Belüfter ausge-
fallen. Zur Reparatur musste zunächst die 
Abdeckung entfernt und mit einem Boot 
der Kreiselbelüfter ausgebaut werden. 
Nach der Reparatur konnte der Kreiselbe-
lüfter wiedereingesetzt werden. 

Betriebsstelle Tetendonk 

Das Abwasser auf der Betriebsstelle 
Tetendonk wird mit Hilfe von Schnecken-
trogpumpen gehoben. Diese sind bereits 
seit mehreren Jahrzehnten im Einsatz 
und stark verschlissen. Um die Dros-
selwassermenge zu erreichen, wurde 
zusätzlich eine Tauchmotorpumpe nebst 
Rohrleitung installier t. 

Betriebsstelle St. Tönis 

Anpassung der Niederschlagswasser-
behandlungsanlage: 

Die Betriebsstelle St. Tönis wurde in den 
1970er Jahren mit zwei Regenüberlauf-
becken in Betonbauweise (je 8.000 m³) 

als Gemeinschaftsanlage des Niersver-
bandes und der Stadt Tönisvorst errich-
tet. Ende der 1990er Jahre wurden durch 
die Stadt weitere 4.000 m³ Rückhalte-
volumen in Erdbauweise erstellt (Regen-
rückhaltebecken Unterschelthof). Anfang 
2009 hat der Niersverband die Bauwerke 
der Niederschlagwasserbehandlung ge-
mäß Vorgabe des Landeswassergesetzes 
NRW von der Stadt Tönisvorst übernom-
men. Infolge immer häufiger auftretender 
Starkregenereignisse führen Abschläge 
aus dem Regenrückhaltebecken Unter-
schelthof zu Schäden und Nutzungsein-
schränkungen auf landwir tschaftlichen 
Flächen im Verlauf des Vorfluters Flieth-
graben. Vor diesem Hintergrund ist die 
wasserwir tschaftliche und stadthydrolo-
gische Überplanung der Betriebsstelle 
St. Tönis er forderlich. Die vorhandenen 
Regenüberlaufbecken sind bautechnisch 
den gültigen Regeln der Technik anzu-
passen. Grunderwerb für die Erweite-
rung des Regenrückhaltebeckens ist zu 
tätigen. Darüberhinausgehende Betrach-
tungen in Bezug auf einen Ausbau der 
Gewässerableitungskapazität und/oder 
des Gewässerretentionsvermögens sind 
mit dem zuständigen Maßnahmenträger 
sowie der Stadt Tönisvorst anzustellen. 

Im Berichtsjahr verzögerten sich die 
Arbeiten zur Grundlagenermittlung- und 
Vorplanung aufgrund von Schwierigkei-
ten bei der Grundstücksbeschaffung.

Vorbereitende Arbeiten zur Demontage des Belüftungskreisels auf der Kläranlage Grefrath 
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Betrieb 

Die Filterstufenrechen auf der Betriebs-
stelle St. Tönis waren nach mehrjäh-
rigem Betrieb stark verschlissen und 
mussten erneuert werden. Basierend auf 
den guten Er fahrungen mit den Harken-
umlaufrechen auf der Betriebsstelle 
Kempen wurden diese als Grundlage für 
die Ausschreibung herangezogen. Die 
Elektroschaltanlage wurde durch eigenes 
Betriebspersonal errichtet. 

Betriebsstelle Kempen 

Anpassung der Niederschlagswasser-
behandlungsanlage: 

Die ehemalige Kläranlage Kempen 
wurde in den 1970er Jahren aufgege-
ben und zur Betriebsstelle umgebaut. 
Am Standort wurde ein kombinier tes 
Tagesausgleich- und Regenüberlaufbe-
cken (Kombibecken, V = 4.580 m³ + 
1.100 m³ = 5.680 m³) errichtet. Be-
handlungspflichtiges Abwasser wird zur 
Kläranlage Grefrath übergeleitet und dort
gereinigt. Nicht behandlungspflichtiges 
Niederschlagswasser und der Klärüber-
lauf des Kombibeckens werden gedros-
selt über ein Rückhaltebecken in Erd-
bauweise (RRB Klixdor f, V = 12.000 m³) 
in die Kleine Schleck entlastet. Infolge 
immer häufiger auftretender Starkregen-
ereignisse führt der Betrieb des Kombi-
beckens zunehmend zu Problemen  

bei der ordnungsgemäßen Nieder-
schlagswasserbehandlung. Vor diesem 
Hintergrund ist durch bauliche Maßnah-
men eine kontrollier te Entlastung des 
abgeschlagenen Mischwassers sicher-
zustellen. Hierzu sind Planungen zur 
Anpassung und zum Ausbau der Entlas-
tungseinrichtungen aufzunehmen und 
eventuell notwendiger Grunderwerb ist 
zu tätigen. 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwur fs- und Genehmigungsplanung 
for tgeführt. Eine betontechnologische 
Untersuchung des vorhandenen Re-
genüberlaufbeckens zeigte dabei auf, 
dass dieses als nicht sanierungswürdig 
einzustufen ist. Somit war die Zielset-
zung des Projektes auf den Neubau des 
Regenüberlaufbeckens umzustellen. Mit 
der er folgreichen Beschaffung eines 
geeigneten Grundstücks konnte noch im 
Berichtsjahr die Neubauplanung eingelei-
tet werden. 

Kläranlage Straelen 

Die Reinigungsergebnisse der Kläranlage 
Straelen sind auf einem gleichbleibend 
sehr hohen Niveau. 

Auf der Kläranlage Straelen wurde ein 
Defekt an der Frischwasserleitung festge-
stellt. Im Zuge der Reparaturmaßnahme 
wurde die Leitungsführung optimier t. 

Installierte Harkenumlaufrechen auf der Betriebsstelle St. Tönis 

 

 Rohrgraben auf der Kläranlage Straelen
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Kläranlage Landwehrbach 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Landwehrbach ist weiterhin sehr gut. So 
liegt der Wert für den CSB im Ablauf der 
Schönungsteiche im Mittel bei 20 mg/l. 
Auf der Kläranlage Landwehrbach wurde 
im zurückliegenden Berichtszeitraum 
ein defektes Räumschild der Vorklärung 
durch die eigene Schlosserei instand-
gesetzt. 

Im Bereich der biologischen Reini-
gungsstufe wurde ein Wasseraustritt 
festgestellt. Wie sich herausgestellt 
hat, handelte es sich um eine defekte 
Frischwasserleitung. Mit Hilfe einer 
Muffe konnte die defekte Stelle repa-
rier t werden. 

Betriebsstelle Am Aermen Düwel 

Zur Abwasserhebung sind auf der Be-
triebsstelle Am Aermen Düwel Schne-
ckentrogpumpen im Einsatz. Bei einer 
dieser Schnecken wurde innerhalb des 
zurückliegenden Berichtsjahres mas-
siver Verschleiß an den Wendeln der 
Schnecke festgestellt. Daraufhin wurde 
nach Rücksprache mit der Gemeinde 
Kerken der Austausch der Schnecke 
inkl. Trog beauftragt. 

Die starken Niederschläge im Juli des 
zurückliegenden Berichtsjahres führten 
zu einer lang andauernden Beschickung 
des Regenrückhaltebeckens auf der Be-
triebsstelle. Aufgrund der Intensität des 
Regens wurde über mehrere Stunden 
über den Notabschlag stark verdünntes 
Mischwasser in das Gewässer abge-
geben. Nach dem Ende des Regener-
eignisses wurden Schäden am Damm 
des Notabschlages festgestellt, die 
zeitnah durch die niersverbandseigenen 
Wasserbauer fachmännisch reparier t 
wurden. 

Kläranlage Wachtendonk 

Ausbau / Überleitung: 

Die Kläranlage wurde in den 1970er 
Jahren errichtet und ab 1984 um einen 
zweistufigen Schönungsteich, einen 
Hochlasttropfkörper und eine größere 
Nachklärung erweiter t. Sie ist für 
7.500 EW ausgelegt und in ihrer Reini-
gungskapazität fast voll ausgeschöpft. 
Bau-, Maschinen- und Elektrotechnik 
der Gesamtanlage sind in Teilbereichen 
dringend erneuerungsbedür ftig. Es ist 
ein erheblicher Betriebsaufwand zur Ein-
haltung der Reinigungsanforderungen 
er forderlich. Als Ergebnis einer Bedar fs-
planung ergibt sich die Überleitung des 
Abwassers aus Wachtendonk, gemein-

Beschädigte Schneckentrogpumpe auf der Betriebsstelle Am Aermen Düwel Frischwasserleitung auf der Kläranlage Landwehrbach
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sam mit beigeleitetem Abwasser der 
Kläranlagen Herongen und Straelen, zur 
Behandlung in der Kläranlage Grefrath 
als wir tschaftlichste Lösung. 

Im vier ten Quartal des Berichtsjahres 
sollen die Arbeiten zur Grundlagener-
mittlung und Vorplanung aufgenommen 
werden.  

Betrieb 

Die Reinigungsleistungen der Kläranlage 
Wachtendonk sind seit Jahren auf einem 
konstant hohen Niveau. 

Im zurückliegenden Berichtsjahr kam 
es auf der Kläranlage Wachtendonk zu 
einer erheblichen Fehleinleitung, die 
zu einer starken Sauerstoffzehrung in 
der biologischen Stufe führ te. Dadurch 
kam es zu erhöhten Ablaufwerten in der 
Nachklärung der Kläranlage. Um eine 
Gewässerverschmutzung zu verhindern, 
wurde der Ablauf der Kläranlage abge-
sperr t, das ankommende Abwasser auf 
der Kläranlage zwischengespeichert und 
zur Weiterbehandlung auf eine andere 
Anlage gefahren. In dieser Zeit konnte 
in der biologischen Stufe das hochbelas-
tete Abwasser so gut gereinigt werden, 
dass es auch nach Wiederöffnung des 
Ablaufes zu keiner Überschreitung der 
Grenzwerte kam. Der Verursacher der 
Fehleinleitung wurde ermittelt und es fin-
den Gespräche zur Lösung des Problems 
statt. 

Kläranlage Straelen 

Ausbau / Überleitung: 

Die Kläranlage wurde in den 1970er 
Jahren errichtet. Ab 1995 wurden Be-
lebung und Nachklärung erweiter t und 
ein Schwerkraftfilter neu gebaut. Die 
Kläranlage ist für 18.817 EW ausgelegt 
und in ihrer Reinigungskapazität fast 
voll ausgeschöpft. Bau-, Maschinen- 
und Elektrotechnik der Gesamtanlage 
sind in Teilbereichen dringend erneue-
rungsbedür ftig. Es ist ein erheblicher 
Betriebsaufwand zur Einhaltung der 

Reinigungsanforderungen er forderlich. 
Im Rahmen einer Bedar fsplanung wurde 
ermittelt, dass es am wir tschaftlichs-
ten ist, das Abwasser zukünftig nach 
Wachtendonk überzuleiten und von da 
aus gemeinsam mit dem Abwasser 
aus Wachtendonk und beigeleitetem 
Abwasser der Kläranlage Herongen zur 
Behandlung in die Kläranlage Grefrath 
zu fördern. 

Im vier ten Quartal des Berichtsjahres 
sollen die Arbeiten zur Grundlagener-
mittlung und Vorplanung aufgenommen 
werden.  

Gemeindliche Pumpwerke Rheurdt 
und Kerken 

Die gemeindlichen Pumpstationen 
liefen im zurückliegenden Berichtsjahr 
problemlos. 

Kläranlage Geldern 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Betonsanierung Verteilerbauwerk: 

Das Hauptver teilerbauwerk zur Belebung 
auf der Kläranlage Geldern war beton-
technisch stark angegrif fen, stellenweise 
lag bereits die Bewehrung im Bauwerk 
frei. Voruntersuchungen hatten ergeben, 
dass die Betonoberflächen im Über fall-
bereich der Wehre durch die ausstrip-
penden Gase extrem stark beansprucht 
werden. 

Aufgrund dieser Erkenntnisse wurde 
mit den notwendigen Sanierungsarbeiten 
im Herbst 2020 begonnen. Im Rahmen 
dieser Maßnahme wurde zunächst 
das Hauptver teilerbauwerk an den 
identifizier ten Stellen betontechnisch 
instandgesetzt. Zur Vermeidung künf-
tiger Schädigungen erhielt die Beton-
oberfläche zusätzlich eine für die 
extremen Beanspruchungen geeignete 
Schutzbeschichtung. Darüber hinaus 
musste das beschädigte Wehr im Ver-
teilerbauwerk ausgetauscht werden. 
Das Hauptverteilerbauwerk konnte nach 
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er folgter Instandsetzung zwischen-
zeitlich wieder in Betrieb genommen 
werden. 

Betrieb 

Die Anlage lief hinsichtlich der maßgeb-
lichen Ablaufparameter CSB, N

anorg.
 und 

P
ges

 bei einer Eliminationsleistung größer 
als 97,1 % störungsfrei. 

Der Fuhrpark im Meisterbereich Geldern 
wurde im zurückliegenden Jahr um ein 
Elektrofahrzeug erweiter t. Bei der Fahr-
zeugauswahl für den Betriebseinsatz ist 
entscheidend, dass zum einen bis zu 
fünf Personen bei einer gleichzeitigen 
hohen Zulademöglichkeit von Betriebs-
mitteln transportier t werden können und 
dass zum anderen das Fahrzeug eine 
vergleichsweise hohe Reichweite mit 
einer Batterieladung hat. Das Fahrzeug 
hat sich im Meisterbereich Geldern 
unter den Rahmenbedingungen des 
betrieblichen Alltags sehr gut bewährt, 
so dass weitere Fahrzeuge dieses Typs 
beschafft werden, wenn in anderen 
Meisterbereichen Fahrzeuge ersetzt 
werden müssen. 

Durch die Blockheizkraftwerke (BHKW) 
konnte im Berichtszeitraum eine Eigen-

energie-Erzeugung von ca. 1.000 MWh/
Jahr und somit ein Deckungsgrad des 
Energieverbrauches der Kläranlage von 
ca. 38 % erreicht werden. 

Im Herbst 2021 wurde die neue BHKW-
Anlage (2 Module mit je 220 KW) in Be-
trieb genommen, so dass sich der Grad 
der Eigenenergieerzeugung zukünftig 
erhöhen wird. In der Phase der Inbe-
triebnahme geriet ein Modul in Brand, 
so dass es durch die notwendigen Repa-
raturarbeiten zu Verzögerungen für einen 
dauerhaften Betrieb kommen wird. 

Neben der BHKW-Anlage wurde auch 
eine neue Holzhackschnitzelheizung in 
Betrieb genommen, so dass der in den 
Wintermonaten erhöhte Wärmebedar f 
auf der Anlage zuverlässig abgedeckt 
werden kann. 

Da der Niersverband – und insbesondere 
der Nord-Bereich – glücklicherweise von 
größeren Auswirkungen der Starkre-
genereignisse im Juli 2021 verschont 
geblieben ist, konnte das in Geldern sta-
tionier te Netzersatzstromaggregat (NEA) 
an einen sehr viel stärker betroffenen 
benachbarten Abwasserzweckverband 
für ca. vier Wochen entliehen werden. 

Elektrofahrzeug in Geldern Anhänger – Netzersatzstromaggregat (NEA) 

der Kläranlage Geldern 

Holzhackschnitzel, unmittelbar nach Anlieferung
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Kläranlage Herongen 

Ausbau/ Überleitung 

Die Kläranlage wurde in den 1970er 
Jahren errichtet und in mehreren Bauab-
schnitten um eine zweite Nachklärung 
und zwei Schönungsteiche erweitert. 
Der hauptsächliche Belastungsanteil re-
sultiert mit rund 81.233 EGW aus dem 
gewerblich / industriellen Anschluss 
eines Nahrungsmittelbetriebes. Die Klär-
anlage ist derzeit entsprechend für rund 
2.100 E + 81.233 EGW = 83.333 EW
ausgelegt und in ihrer Reinigungskapa-
zität weitgehend ausgeschöpft. Bau, 
Maschinen- und Elektrotechnik der 
Gesamtanlage sind in Teilbereichen 
dringend erneuerungsbedürftig. Es ist 
ein erheblicher Betriebsaufwand zur 
Einhaltung der Reinigungsanforderun-
gen er forderlich. Im Rahmen einer Be-
darfsplanung wurde ermittelt, dass es 
am wirtschaftlichsten ist, das Abwasser 
zukünftig nach Wachtendonk überzu-
leiten und von da aus gemeinsam mit 
dem Abwasser aus Wachtendonk und
beigeleitetem Abwasser der Kläranlage 
Straelen zur Behandlung in die Kläran-
lage Grefrath zu fördern. 

Im vierten Quartal des Berichtsjahres 
sollen die Arbeiten zur Grundlagen-
ermittlung und Vorplanung aufgenom-
men werden.  

Betrieb 

Trotz vergleichsweise hoher Zulauf-
frachten lag der Eliminationsgrad der 
Kläranlage im Berichtszeitraum bei 
mehr als 98 % bezogen auf die rele-
vanten Parameter (Kohlenstoff, Stick-
stoff und Phosphor). 

Auf der Kläranlage Herongen dient das 
sogenannte Kontaktbecken als Pump-
vorlage zur Beschickung der Belebung. 
Entsprechend laufen dort die Abwas-
serströme Zulauf, Rücklaufschlamm, 
Geländeentwässerung und Trübwasser 
des Voreindickers zusammen. Nach-
dem im vergangenen Jahr erste positive 

Er fahrungen mit einer provisorischen 
Belüftung dieses Beckens gesammelt 
werden konnten, wurden im Berichtszeit-
raum nun drei Messner-Belüfterplatten 
installiert, um kurzfristig – innerhalb 
der saisonal erhöhten Produktion des 
industriellen Einleiters (Kampagne) – 
zusätzliche Belüftungskapazitäten akti-
vieren zu können. 

Weiterhin wurde die Anlage im Frühjahr 
mit einer Ammonium-Online-Messung 
ausgestattet. Die Sonde ist im letzten 
der drei Belebungsbecken installiert 
(Ablauf zur Nachklärung). Wichtig für die 
betriebliche Sicherheit ist diese Sonde 
insbesondere in Zeiträumen, in denen 
keine oder nur geringfügige Kohlenstoff-
frachten des industriellen Einleiters auf 
der Anlage ankommen, da in diesen 
Zeiten wiederholt ein Anstieg der Ammo-
niumwerte festgestellt wurde. Aufgrund 
der nun er fassten Daten können früh-
zeitig Maßnahmen gegen diesen Anstieg 
ergriffen werden, mit denen erhöhte 
Ablaufkonzentrationen zum Schutz des 
Gewässers vermieden werden können. 
Im Berichtszeitraum wurde auf der Klär-
anlage Herongen eine der beiden Tro-
ckenwetter-Schneckenpumpen saniert, 
da die notwendige Förderleistung nicht 
mehr erreicht wurde. Die alte Schnecke 
wurde dabei vollständig inkl. Antrieb 
demontiert und der Stahltrog zusammen 
mit den Lagerfundamenten entfernt. Im 
Anschluss wurde der neue Stahltrog in 
der Betonkonstruktion vergossen und 
die neue Schnecke montiert. Auch die 
beiden neuen Lager des Antriebsblocks 
wurden vergossen. 

Einbringen der neuen Schmutzwasser-Schnecke 

Belüfterplatten im Kontaktbecken
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Kläranlage Sonsbeck 

Bei einer Ausbaugröße von 7.600 Einwoh-
nern wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkon-
zentrationen und Abbaugrade auf und lief 
störungsfrei. Der Eleminationsgrad lag für 
Kohlenstoff (CSB) bei mehr als 96 %, für 
Stickstoff bei mehr als 98 % und für Phos-
phor bei mehr als 96 %. 

Da für die Kläranlage Sonsbeck bisher 
nicht die Möglichkeit bestand, den Be-
triebszustand über externe Einwahl von 
der Meisteranlage Geldern einzusehen 
und zu überwachen, ist im Berichtszeit-
raum dort die Installation einer entspre-
chenden Überwachungstechnik erfolgt. 

Kläranlage Walbeck 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Walbeck mit einer Belastungsgröße von 
z. Zt. ca. 4.100 Einwohnerwerten ist für 
den Berichtszeitraum gut. Der Elimina-
tionsgrad lag für Kohlenstoff (CSB) bei 
mehr als 97,6 % und für Stickstoff bei 
mehr als 95,5 %. 

Auf der Kläranlage Walbeck wurde im Be-
richtzeitraum erfolgreich eins der drei zyk-
lisch beschickten, in Betrieb befindlichen 
Bodenfilter-Becken unter Mithilfe der niers-
verbandseigenen Wasserbauer saniert und 
neu mit Schilf bepflanzt. Insbesondere die 

Verteilerrinnen mussten nach mehreren 
Jahren von Wurzeleinwuchs befreit wer-
den, um eine gleichmäßige Verteilung des 
Wassers auf der Filteroberfläche erneut 
zu ermöglichen. Da sich auf der Filterflä-
che selbst eine Vielzahl unterschiedlicher 
Pflanzenarten angesiedelt hatte, sollte 
durch die Maßnahme wieder ein homoge-
ner durchgehender Schilfbewuchs ermög-
licht werden. 

Betriebsstelle Twisteden mit 
Regenrückhaltebecken Doelenweg 

Aus Gründen der Verkehrssicherungs-
pflicht und des Anlagenschutzes wur-
de das der Betriebsstelle Twisteden 
vorgelagerte Regenrückhaltebecken 
Doelenweg eingezäunt, denn bei diesem 
Becken besteht insbesondere durch die 
temporär auftretende, schnelle Beschi-
ckung mit großen Wassermengen eine 
Gefahr für die in diesen Bereichen spie-
lenden Kinder. 

Die Zaunlänge beträgt insgesamt 425 m.
Über eine vier Meter breite zweiflügelige 
Toranlage an der Hauptzufahrt und eine 
Tür auf der anderen Beckenseite ist das 
Regenrückhaltebecken für die er forder-
lichen technischen Wartungsarbeiten 
und die Gehölzpflege zugänglich. Der Ver-
lauf des Zauns wurde so gewählt, dass 
keine Bäume gefällt werden mussten. 

Bodenfilter-Becken auf der Kläranlage Walbeck während der Instandsetzung 

und neuer Schilfbewuchs nach ca. 10 Wochen 

Neue Zaunanlage des Regenrückhaltebeckens Doelenweg
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Kläranlage Goch 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Erweiterung des Betriebsgebäudes: 

Das Betriebsgebäude der Kläranlage 
Goch wurde in 1991 errichtet. Stetiger 
Personalzuwachs auf der Kläranlage hat 
zur Folge, dass die gemäß Arbeitsstät-
tenrichtlinie erforderlichen Größen der 
Sanitäranlagen, der Herrenumkleide und 
des Sozialraumes nicht mehr gegeben 
sind. Vorgeschriebene Pausenzeiten 
können nur im Schichtbetrieb eingehalten 
werden. Für größere Besprechungen und 
Unterweisungen der Mitarbeiter stehen 
keine Räumlichkeiten zur Verfügung. Ein 
Umkleide- und Sanitärbereich für Damen 
ist nicht vorhanden. Die notwendigen 
Planungsarbeiten zur Erweiterung des 
Betriebsgebäudes wurden in 2020 aufge-
nommen. 

Nach Erteilung der Baugenehmigung im 
ersten Quartal des Berichtsjahres wurden 
die Planungsarbeiten zur Ausführung der 
Maßnahme durchgeführt mit dem Ziel, 
noch im dritten Quartal 2021 mit der Aus-
führung zu beginnen. 

C-Quellendosierung: 

Auf der Grundlage der gesetzlichen Anfor-
derungen wird für die Abwasserbehand-
lung auf der Kläranlage Goch eine weitge-
hende Stickstoffelimination gefordert. 

Das der Kläranlage Goch zufließende 
Abwasser hat ein für den Prozess der 
Denitrifikation ungünstiges Verhältnis von 
Kohlenstoff- zu Stickstoffverbindungen. 
Daraus resultiert eine über große Zeiträu-
me eingeschränkte Stickstoffelimination. 
Zur Erfüllung der gesetzlichen Vorschrif-
ten müssen dem Abwasser zur Stabilisie-
rung der Denitrifikation Kohlenstoffverbin-
dungen zudosiert werden. 

Die Planung sieht die Errichtung eines 
Tanks mit Dosiereinrichtungen für Flüs-
sigkeiten (Ethanol, Bioethanol), sowie die 
Erstellung eines Befüllplatzes mit den 
notwendigen Verkehrswegen für die Anlie-
ferung der C-Quellen vor. 

Die Bauarbeiten sind bereits weit fort-
geschritten, die Montage der maschi-
nentechnischen Ausrüstung erfolgte im 
Sommer 2021. Mit einer Fertigstellung 
der Gesamtmaßnahme ist im Berichtszeit-
raum zu rechnen. 

Neubau der C-Quellendosierung
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Betrieb 

Die Anlage lief hinsichtlich der maßgebli-
chen Ablaufparameter CSB, N

anorg
 und P

ges
 

bei einer Eliminationsleistung mit mehr 
als 97 % störungsfrei. 

Druckleitungsbegehung: 

Im Zuge der halbjährlichen Begehungen 
der Druckleitungen, die im Meisterbereich 
Goch von verschiedenen Betriebsstellen 
das Abwasser zur Kläranlage transpor-
tieren, ergibt sich die Problematik, dass 
die zu überprüfenden Schachtbauwerke 
z. T. schwer zugänglich sind, da sich diese 
oftmals im Bereich von Feldern und dem 
Nierswanderweg befinden. Eine Erreich-
barkeit mittels PKW ist je nach Witte-
rungssituation nicht gegeben. So konnte 
das für die Druckleitungsbegehung benö-
tigte Material (mobile Pumpe, Schläuche, 
Diesel-Stromerzeuger) oftmals nur mittels 
Hand-Schubkarre in den Einsatzbereich 
transportiert werden. Deshalb wurde im 
Berichtszeitraum für den Meisterbereich 
Goch ein geländegängiger Landwirt-
schaftstraktor angeschafft, so dass die 
Schächte nun auch bei aufgeweichtem 
Untergrund erreicht werden können. 

Weiterhin wurde im Rahmen der halbjähr-
lichen Druckleitungsbegehung eine neu 
beschaffte Kamera für die Dokumentati-
on des Zustands der Schachtbauwerke 
eingesetzt. Selbst unter Wasser konnte 

Bildmaterial in sehr überzeugender Schär-
fe erstellt werden, so dass je nach Anfor-
derung evtl. zukünftig auf das Entleeren 
der Schächte und den Einstieg verzichtet 
werden kann. 

Kläranlage Kevelaer-Weeze 

Die guten Ergebnisse der relevanten Ab-
laufwerte der vergangenen Jahre wurden 
auch im Berichtszeitraum wieder erreicht. 
So lag die Eliminationsleistung für die 
Parameter CSB bei 94 %, für N

ges
 bei 90 %

und für P
ges

 bei 96 %. 

Durch die Blockheizkraftwerke (BHKW) 
konnte im Berichtszeitraum ein Deckungs-
grad durch die Eigenenergieerzeugung von 
ca. 21,3 % erreicht werden. 

Auf der Kläranlage Kevelaer wird die ma-
schinelle Schlammeindickung in der Regel 
nur werktags von Montag bis Freitag be-
trieben, so dass bisher am Wochenende 
keine Frischschlammzufuhr zum Faulbe-
hälter möglich war. Durch ein geändertes 
Schlammmanagement wird Rohschlamm 
von anderen Kläranlagen angefahren und 
zwischengespeichert, so dass seit Früh-
jahr 2021 auch wieder eine Rohschlamm-
Beschickung am Wochenende erfolgt. 
Damit ist eine erhöhte Gasproduktion und 
längerer Betrieb der BHKW zu erwarten, 
so dass sich der Eigenstromanteil auf der 
Kläranlage Kevelaer zukünftig erhöhen 
wird. 

Landwirtschaftstraktor Überzeugende Bildqualität der Unterwasseraufnahmen 
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Betriebsstelle Kevealer 

Erhöhung der Pumpleistung: 

Die Betriebsstelle wurde Anfang der 1980er 
Jahre errichtet. Das Abwasser wird nach 
einer Vorbehandlung in Rechenanlage und 
Sandfang von der Betriebsstelle zur Kläranla-
ge Kevelaer gepumpt und dort weiter gerei-
nigt. Die Entwicklung der Stadt Kevelaer im 
Einzugsgebiet der Betriebsstelle macht eine 
Erhöhung der Pumpleistung erforderlich. 

Im zweiten Quartal des Berichtsjahres wur-
den die Arbeiten zur Grundlagenermittlung 
und Vorplanung aufgenommen. 

Erneuerung der Gesamtanlage: 

Die Gesamtanlage besteht aus Stauraum-
kanal, Rechenanlage, Langsandfang, zwei 
Schneckenhebewerke, einem Tauchmo-
torpumpwerk und einem Tagesausgleichs-
becken. Die Bauwerke wurden Anfang der 
1980er Jahre errichtet. Die Rechenanlage 
wurde betriebsseitig in 2020 ergänzt. Al-
tersbedingt weisen die sonstigen Anlage-
teilen Mängel in der Bau-, Maschinen- und 
EMSR-Technik auf, die zu beseitigen sind. 

Daher wurden auch hier im zweiten Quar-
tal des Berichtsjahres die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung auf-
genommen.  

Erneuerung der Druckleitung zur 
Kläranlage Kevelaer-Weeze: 

Die Abwasserüberleitung der Stadt Kevelaer 
erfolgt über eine Druckrohrleitung zwischen 
der Betriebsstelle Kevelaer und der Kläran-
lage Kevelaer-Weeze. (1.720 m, DN 400, 
Material PVC, errichtet 1981 und 2.400 m, 
DN 450, Material PE-HD, erneuert 2000). 
Für den zu erwartenden Anstieg des Be-
triebsdrucks durch die anstehende Vergrö-
ßerung der Pumpenleistung auf der Betriebs-
stelle Kevelaer (s. Projekt 1.2562.001) 
sind Planungen zur mittelfristigen Erneue-
rung der Druckleitung aufzustellen. 

Daher wurden auch hier im zweiten Quar-
tal des Berichtsjahres die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung 
aufgenommen. 
 

Betriebsstelle Weeze 

Erhöhung der Pumpleistung: 

Die Betriebsstelle wurde Anfang der 
1980er Jahre errichtet. Das Abwas-
ser wird nach einer Vorbehandlung in 
Rechenanlage und Sandfang von der 
Betriebsstelle zur Kläranlage Kevelaer 
gepumpt und dort weiter gereinigt. 
Die Entwicklung der Gemeinde Weeze 
im Einzugsgebiet der Betriebsstelle 
macht eine Prüfung und ggf. Erhöhung 
der Pumpleistung er forderlich. 

Im zweiten Quartal des Berichtsjahres 
wurden die Arbeiten zur Grundlagener-
mittlung und Vorplanung aufgenommen.  

Erneuerung der Gesamtanlage: 

Die Gesamtanlage besteht aus Rechen-
anlage, belüftetem Sand- und Fettfang, 
einem Tauchmotorpumpwerk und einem 
Tagesausgleichsbecken. Die Bauwerke 
wurden Anfang der 1980er Jahre errich-
tet. Altersbedingt weisen die Anlagetei-
le Mängel in der Bau-, Maschinen- und 
EMSR-Technik auf, die zu beseitigen sind.  

Daher wurden auch hier im zweiten 
Quartal des Berichtsjahres die Arbeiten 
zur Grundlagenermittlung und Vorplanung 
aufgenommen. 

Erneuerung der Druckleitung zur 
Kläranlage Kevelaer-Weeze: 

Die Abwasserüberleitung der Gemeinde 
Weeze er folgt über eine Druckrohrleitung 
zwischen der Betriebsstelle Weeze und 
der Kläranlage Kevelaer-Weeze. (4.450 m,
DN 300, Material PVC, errichtet 1981). 
Für den zu erwartenden Anstieg des 
Betriebsdrucks durch die anstehende 
Vergrößerung der Pumpenleistung auf 
der Betriebsstelle Weeze (s. Projekt 
1.2563.001) sind Planungen zur mittel-
fristigen Erneuerung der Druckleitung 
aufzustellen. 

Daher wurden auch hier im zweiten Quar-
tal des Berichtsjahres die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung auf-
genommen. 
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Kläranlage Uedem 

Bei 7.345 angeschlossenen Einwohner-
werten wies die Anlage ganzjährig bei 
allen relevanten Parametern gute Ablauf-
konzentrationen und Abbaugrade auf und 
lief störungsfrei. So lag die Eliminations-
leistung für die Parameter CSB bei 96 %, 
für N

ges
 bei 87 % und für P

ges
 bei 97 %. 

Auf der Kläranlage Uedem besteht der 
Fällmittelbehälter der zur Phosphor-Fällung 
benötigten Eisendosierstation aus glasfa-
serverstärktem Kunststoff (GFK). Dieser 
Behälter ist nun 25 Jahre alt. Gemäß den 
Vorgaben zu den Prüfungsintervallen steht 
zu diesem Zeitpunkt eine visuelle Überprü-
fung vom Innenbereich des Behälters an. 
Die geringen Abmessungen des vorhan-
denen Mannlochs erlauben aus arbeitssi-
cherheitstechnischen Aspekten allerdings 
nicht den Einstieg einer Person in den 
Behälter, so dass nach alternativen Lö-
sungen gesucht werden musste. Nach Ab-
wägen verschiedener Handlungsoptionen 
wird der Innenbereich des Behälters im 
November 2021 mit einer Drohne beflo-
gen und der Zustand mittels Fotoaufnah-
men dokumentiert. Diese Methode wird 
beim Niersverband erstmals zum Einsatz 
kommen; über den Ablauf und die Ergeb-
nisse wird im nächsten Jahr berichtet. 

Kläranlage Kervenheim 

Bei einer Ausbaugröße von 1.600 Einwoh-
nern wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern zufriedenstellende 
Ablaufkonzentrationen und Abbaugrade 
auf. So lag der Abbaugrad für CSB bei 
95,2 % und für P

ges
 sogar bei 98,8 %. 

Kläranlage Kessel 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Aus wirtschaftlichen Aspekten soll die 
Anlage demnächst zur Pumpstation mit 
entsprechender Überleitung der Abwässer 
zur Kläranlage Goch umgebaut werden. 
Im Sinne der Kostenreduzierung wird die 
neue Druckleitung zur Kläranlage Goch 
zum Teil gemeinsam mit Versorgungs-
leitungen der Stadtwerke Goch verlegt. 
Erste Abschnitte der neuen Leitung inkl. 
Schachtbauwerken sind bereits erstellt 
und abgenommen worden. 

Betrieb 

Trotz des anstehenden Umbaus der Klär-
anlage zur Pumpstation mit entsprechen-
der Überleitung der Abwässer zur Kläranla-
ge Goch wurde die Verfahrenstechnik der 
Kläranlage Kessel im Berichtszeitraum um 

Blick von der linken Niers-Seite auf die Kläranlage Kessel (Fußgängerbrücke „Im Binnenfeld“) 

während des Hochwassers im Nachgang an das Starkregenereignis 14.07.2021 



43

ABWASSER

43

eine temporäre Nachklärung erweitert. Die 
entstehende räumliche Entkopplung der 
biologischen Abbauzone im Oxidationsgra-
ben und des nachfolgenden Sedimentati-
onsprozesses in der neuen Nachklärung 
führt im Trockenwetterfall zu einer deutlich 
stabileren Leistungsfähigkeit der Anlage. 
Die Reinigungsleistung der Anlage war im 
Berichtszeitraum bei einer Belastung von 
ca. 1.800 Einwohnerwerten insgesamt 
gut. Der Abbaugrad für den Parameter CSB 
lag bei 92,9 %. 

Als eine der wenigen Anlagen war im 
Norden die Kläranlage Kessel von dem 
Starkregenereignis am 14.7.2021 stark 
betroffen. Im Nachgang an dieses Ereig-
nis bestand die Sorge, dass die Niers 
aufgrund des Hochwassers die Kläranla-
ge Kessel flutet. Kurzfristig musste die 
vergleichsweise kleine Kläranlage außer 
Betrieb genommen werden. Das Abwasser 
wurde in dieser Zeit (für etwa 2-3 Tage) 
mittels LKW abgefahren und auf einer an-
deren Kläranlage des Niersverbands be-
handelt. Letztlich blieben eine großflächige 
Überschwemmung der Anlage und damit 
größere Überflutungsschäden glücklicher-
weise aus. 

Bau eines Regenüberlaufbeckens 
am Stephanusweg: 

Die Ortslage Kessel wird im Mischsys-
tem entwässert. Im Regenwetter fall 
werden das Schmutzwasser und ein 
Teil des Niederschlagswassers direkt 
der Kläranlage Kessel zur Behandlung 
zugeführt. Mischwassermengen, die 
die Behandlungskapazität der Kläran-
lage überschreiten, werden über zwei 
Regenüberlaufbauwerke direkt in die 
Niers eingeleitet. Diese Einleitung 
entspricht nicht mehr den gesetzlichen 
Anforderungen. Es ist der Bau einer 
Niederschlagswasserbehandlungsanlage 
er forderlich, welche als Durchlaufbecken 
im Nebenschluss konzipier t wurde. Das 
Projekt befindet sich zurzeit in der Bau-
abwicklung. Mit einer Fer tigstellung der 
Gesamtmaßnahme ist im dritten Quartal 
2022 zu rechnen. 

Neubau des Regenüberlaufbeckens am Stephanusweg
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Kläranlage Hassum 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Abwasserüberleitung: 

Aktuelle Planungen für die Kläranlage 
sehen in den nächsten Jahren den Um-
bau zur Pumpstation vor. Die Abwässer 
werden dann über die ebenfalls neu zu 
bauende Pumpstation in Kessel zur Klär-
anlage Goch übergeleitet. Das Projekt 
befindet sich zurzeit in der Ausführungs-
planung. 

Stauraumkanal: 

Die Ortslage Hassum wird zum Teil im 
Mischsystem sowie auch im Trennsys-
tem entwässert. Bei Regenwetter wird 
das Mischsystem durch einen Regen-
überlauf entlastet – die klärpflichtige 
Weiterleitungsmenge wird der Kläranla-
ge Hassum zugeführt. Das entlastete 
Mischwasser wird in die Kendel ein-
geleitet. Der Regenüberlauf entspricht 
nicht mehr den Regeln der Technik. 
Des Weiteren ist auch das Trennsystem 
sanierungsbedür ftig. Daher ergibt sich 
die Notwendigkeit zur Sanierung der Ent-
wässerungssysteme und zum Bau einer 
Niederschlagswasserbehandlungsanla-
ge. Es ist vorgesehen, den vorhandenen 
Regenüberlauf durch einen Stauraum-
kanal mit obenliegender Entlastung zu 
ersetzen. 

Im Sommer 2021 wurde mit den Arbei-
ten zum Bau des neuen Stauraumkanals 
unmittelbar vor der Kläranlage Hassum 
begonnen. 

Mit einer Fer tigstellung der Gesamtmaß-
nahme ist im dritten Quartal 2022 zu 
rechnen. 

Betrieb 

Die Eliminationsleistung lag für den rele-
vanten Ablaufparameter CSB im Jahres-
mittel bei mehr als 93 %. 
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Übersicht über die Kläranlagen (Stand 8/2021)
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Betriebsanlage

Jahres- 
wasser- 
menge 
[m3/a]

Angeschlossene 
Einwohner a) 

[E]

 
 

CSB 
[mg/l]

 
 

NH4-N 
[mg/l]

 
 

Nanorg 
[mg/l]

 
 

PGes 
[mg/l]

 
 

CSB 
[%]

 
 
N 

[%]

 
 
P 

[%]

 
Regenwasserbehandlung

KA MG-Neuwerk 1) 2) 36.179.411 411.656 28 0,80 5,56 0,31 94,6 87,8 95,9 Pumpwerke (11 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA Dülken 1) 2.240.623 23.010 19 0,75 5,20 0,05 98,4 92,3 99,4 Regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.440.867 50.183 20 1,19 6,91 0,08 96,8 87,5 98,9 Kletterrechen (2 Stück), 
Langsandfang, Pumpwerk (5 Stück) 
Regenüberlaufbecken (7.650 

KA Grefrath 1) 2) 6.831.953 75.724 19 0,46 4,21 0,19 96,6 92,0 97,5 Pumpwerk (7 Stück) 
Regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA Brüggen 547.921 8.988 17 0,50 6,25 0,18 98,5 93,4 99,1  -

KA Wachtendonk 
 

418.830 6.943 29 3,59 10,84 0,33 96,7 88,6 96,9 -

KA Straelen 906.307 10.922 24 0,29 3,08 0,39 97,3 95,5 96,0 Regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 418.003 2.356 36 0,45 0,87 0,20 98,4 97,8 97,8 Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Retentionsbodenfilter

KA Landwehrbach 830.057 12.465 19 0,49 3,87 0,27 96,8 93,9 97,0 Regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA Geldern 1) 2) 

 
3.516.431 44.048 28 0,52 2,8 0,25 97,2 99,2 97,6  -

KA Walbeck 
 

335.089 4.054 17 0,23 2,51 2,95 97,4 95,3 65,4 Regenüberlaufbecken (1.306 m3) 
Sickerbecken (1.237 m³, 1.670 m³)

KA Kevelaer-Weeze 1) 2) 2.254.382 44.614 28 1,13 4,86 0,26 94,2 90,7 96,3  -

KA Sonsbeck 
 

440.693 5.612 20 0,62 1,11 0,26 96,3 98,2 96,5  -

KA Kervenheim 
 

109.771 1.556 24 4,06 9,61 0,09 93,7 80,9 98,7  -

KA Uedem 
 

666.635 7.345 21 4,86 10,66 0,13 96,0 83,2 98,5 Regenüberlaufbecken (2.562 m3) 
Sickerbecken (4.900 m³)

KA Goch 2.291.089 30.322 22 0,10 0,91 0,12 97,6 98,8 98,9  -

KA Hassum 
 

106.099 968 29 19,80 30,12 0,25 94,5 57,3 97,0  -

KA Kessel 73.059 1.776 41 21,20 26,5 0,28 92,7 66,4 96,9 -

Summen 62.607.220 742.542 - - - - 95,94) 90,44) 96,74) -

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 8/2021)

Mittlere Ablaufkonzentration Eliminationsrate
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         Abwasserbehandlung  

 
  Schlammbehandlung

   
  Betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

Stufenrechen (6 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Belüfteter Sandfang (4 Stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m³)

Belebungsbecken (3 x 3 x 9.100 m³) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m³, 3 x 8.000 m³)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.300.000 m³)

Voreindicker (1.850 m³, 3.000 m³) 
Zentrifugen (5 Stück) 
Bandfiltermaschine (1 Stück)
Faulbehälter (3 x 9.270 m³), Stapelbehälter 
(2 x 1.300 m³, 1 x 600 m³, 4 x 350 m³)

KA MG-Neuwerk 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Ausgleichsbecken (4.000 m³)
Vorklärbecken (1.100 m³)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belebungsbecken (3 x 2.620 m³)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m³)

Flockungsfilter Voreindicker (710 m³)
Faulbehälter (2 x 1.045 m³)
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m³)

KA Dülken 1)

Stufenrechen (2 Stück) 
Schneckenhebewerk (3 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (2 x 1.800 m³)

Belebungsbecken
(2 x 2.250 m³, 1 x 550 m³)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m³)

Chemische Fällung
Flockungsfilter 

Voreindicker (830 m³)
Schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m³ + 3 x 330 m³)

KA Nette 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück)
Langsandfang (3 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Vorklärbecken (2 x 950 m³)

Belebungsbecken 
(2 x 1.600 m³, 2.064 m³, 
4 x 4.500 m³)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m³, 2 x 4.930 m³)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(6.000 m³, 12.000 m³, 3.000 m³)

Voreindicker (500 m³)
Bandfiltermaschine
Schlammstapelbehälter (3 x 340 m³)

KA Grefrath 1) 2)

Schneckenhebewerk (5 Stück)
Stufenrechen
Belüfteter Sandfang
Ausgleichsbecken (500 m³)
Vorklärung (520 m³)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belebungsbecken (2 x 803 m³)
Nachklärung (2 x 768 m³)

Chemische Fällung
Flockungsfilter

Voreindicker (2 x 110 m³, 2 x 60 m³)
Faulbehälter (2 x 450 m³)
Nacheindicker (150 m³)

KA Brüggen

Pumpwerk (2 Stück)
Stufenrechen
Sandfang

Tropfkörper
Oxidationsgraben (2 Stück)
Nachklärung (855 m³)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(750 m3, 1.500 m³)

Voreindicker (254 m³) 
Schlammstapelbehälter (2 x 180 m³) 

KA Wachtendonk

Stufenrechen 
Langsandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (6 Stück) 
Ausgleichsbecken

Belebungsbecken (2 x 1.200 m3) 
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3) 
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Straelen

Pumpwerk (4 Stück) 
Stufenrechen 
Sandfang

Pumpwerk (3 Stück) 
Belebungsbecken (3 x 880 m3) 
Nachklärung (1.280 m3, 400 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.000 m3) 
Neutralisationsanlage

Eindicker (500 m3, 200 m3) 
Schlammstapelbehälter (400 m3)

KA Herongen

Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück)
Vorklärung (350 m³)

Pumpwerk 
Belebungsbecken (2 x 1.850 m3) 
Denitrifikationsbecken (1 x 1.240 m3) 
Nachklärung (2 x 540 m3, 1 x 420 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.150 m3, 3.630 m3)

Voreindicker (320 m3) 
Schlammstapelbehälter (3 x 200 m3)

KA Landwehrbach

Belüfteter Sandfang
Stufenrechen
Vorklärung (1.670 m³)

Belebungsbecken  
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3) 
Nachklärung 
(2 x 2.815 m3, 2 x 3.850 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(7.000 m³, 14.000 m³)

Voreindicker (580 m3), 
Faulbehälter (5.400 m3) 
Zentrifuge 
Schlammstapelbehälter (5 x 500 m3)

KA Geldern 1) 2)

Pumpwerk (3 Stück)
Flachfeinsiebrechen 
Sandfang

Belebungsbecken (1.600 m3)
Nachklärung (429 m3)

Bodenfilter (6 Stück) Schlammstapelbehälter (2 x 129 m3) KA Walbeck

Stufenrechen (2 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (400 m³)

Belebungsbecken (3 x 2.450 m3) 
Schlammkontaktbecken (1 x 580 m3) 
Nachklärung (2 x 1.320 m3,,1 x 1.860 m³)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Bandfilter- 
maschine, Faulbehälter (2.700 m3) 
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

Stufenrechen, Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Belebungsbecken (2.200 m3) 
Nachklärung (900 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (500 m3, 1.000 m3)

Voreindicker (150 m3) 
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Sonsbeck

Pumpwerk (1 Stück)
Spiralsiebrechen

Belebungsbecken (270 m3) 
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3) 
Schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

Langsandfang
Stufenrechen
Vorklärung (853 m³)

Belebungsbecken (4 x 550 m3) 
Nachklärung (1.220 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

Belüfteter Sandfang
Kletterrechen
Vorklärung (500 m³)

Belebungsbecken (4 x  2.625 m³)
Schneckenhebewerk (2 Stück), 
Zwischenklärung (3.460 m³)
Pumpwerk (3 Stück)
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfilter

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x 1.250 m3)
Zentrifuge
Schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 3 x 360 m3, 1 x 800 m³)

KA Goch

Pumpwerk (2 Stück) Belebungsgraben (180 m3) 
Schneckenhebewerk 
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (210 m3)

Schlammstapelbehälter (2 x 60 m3) KA Hassum

Pumpwerk
Spiralsiebrechen
Sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung 
Schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 8/2021)
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung  
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung 

BST Hessenbende Sandfang
Pumpwerk (2 Stück) 
Zuständigkeit: 
Abwasserbetrieb Stadt Willich

Kettenumlaufrechen 
Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (5.411 m3) 
Regenrückhaltebecken (4.704 m3)

BST Gilleshütte Pumpwerk (2 Stück) Schwellensieb (3 Stück) 
Vorlagebecken (3.300 m³) 
Pumpwerk (4 Stück) 
Retentionsbodenfilter (8.805 m³)

BST Obere Niers Pumpwerk (3 Stück) Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3) 
Regenrückhaltebecken (14.600 m3)

BST Hochneukirch Regenüberlaufbecken (1.671 m3) 
Regenrückhaltebecken (5.972 m3)

BST Jackerath Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (380 m3) 
Retentionsbodenfilter (3.712 m3) 
Versickerungsbecken (2.754 m3)

BST Plattenstraße  Pumpwerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (206 m3) 
Sandfang

BST Kuckumer Straße  Regenüberlaufbecken  (120 m3)

BST An der Wey  Regenüberlaufbecken (874 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.339 m3)

BST Venrath  Stauraumkanal (92 m3)

BST Keyenberg Pumpwerk (1 Stück) 
Regenüberlaufbecken (382 m3)

BST  An-der-L-19 Pumpwerk (2 Stück)  
Regenüberlaufbecken (375 m3)

BST Holzweiler Stauraumkanal (346 m3)

BST Unterwestrich Stauraumkanal (172 m3)

BST Wockerath Pumpwerk (2 Stück)  
Stauraumkanal (77 m3)

BST Holzweiler  Stauraumkanal (346 m3)

BST Viersen Stufenrechen (1 Stück) 
Langsandfang (3 Stück) 
Pumpwerk (4 Stück)

Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (15.000 m3)

BST Vorst Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3) 
Regenrückhaltebecken (9.600 m3)

BST Rahser Bruch Schneckenhebewerk (4 Stück) Kettenumlaufrechen (5 Stück) 
Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (8.000 m3) 
Regenrückhaltebecken (56.700 m3)

BST Süchteln Stufenrechen 
Langsandfang (2 Stück)  
Pumpwerk (3 Stück)

Schwellensieb (4 Stück)
Pumpwerk (8 Stück) 
Regenüberlaufbecken (10.000 m3)

BST Boisheim Langsandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (3 Stück)

Pumpwerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.580 m3)

BST Dülkener Nette Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (2 Stück) 
Stauraumkanal (9.700 m3) 
Siebrechen 
Schneckenhebewerk (5 Stück) 
Regenrückhaltebecken (26.000 m3) 
Retentionsbodenfilter (10.350 m3)

BST Dilkrath Pumpwerk (2 Stück) 
Stauraumkanal (90 m3) 
Regenrückhaltebecken (1.980 m3)

BST Bistard Pumpwerk (3 Stück) Regenüberlaufbecken (2.500 m3)

BST Bracht Schneckenhebewerk (2 Stück)  

BST Kaldenkirchen Pumpwerk (2 Stück) 
Langsandfang 
Kletterrechen

Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (1.560 m3)

BST Leuth Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (420 m3) 
Regenrückhaltebecken (680 m3)

BST Lüthemühle Schneckenhebewerk (3 Stück) Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Sandfang 
Regenüberlaufbecken (4.572 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.400 m3)

BST Quellensee Schneckenhebewerk (2 Stück) Schneckenhebewerk 
Regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3) 
Regenrückhaltebecken (6.700 m3)

BST Niedieckplatz Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (924 m3)

Übersicht Betriebsstellen (BST)

a) Erhebung der Kommunen 
 Stand 30.06.2017 
 
1) Daten einschließlich 
 zugehöriger Betriebsstellen
 
2)   inkl. Anlieferung 
 aus Hausklärgruben 

3)   Anaerob-thermophile Stufe 
 vorgeschaltet 

4)   integraler Mittelwert 
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung   
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung 

BST Bracht-Hülst  Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Langsandfang (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (5.400 m3) 
Regenrückhaltebecken  
(1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

BST Spitalstraße  Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Regenrückhaltebecken (3.600 m3)

BST Hinsbeck Langsandfang 
Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (341 m3)

Kletterrechen 
Langsandfang 
Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (800 m3)

BST St. Tönis Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Harkenumlaufrechen (2 Stück) 
Langsandfang (2 Stück) 
Stauraumkanal (5.000 m3) 
Chemische Fällung
Pumpwerk (3 Stück)

Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (6.400 m3) 
Tagesausgleichsbecken (6.400 m3)
Regenrückhaltebecken (4.800 m3) 

BST Kempen Harkenumlaufrechen (2 Stück) 
Belüfteter Sandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (6 Stück) 
Faulbehälter (1.510 m3)

Kletterrechen 
Pumpwerk (5 Stück) 
Regenüberlaufbecken (5.700 m3) 
Regenrückhaltebecken (18.000 m3)

BST Tönisberg Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (550 m³)
Chemische Fällung

BST Rheurdt Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (300 m3)
Chemische Fällung

BST Schaephuysen Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (85 m3) 
Chemische Fällung

BST Bronkhorster Weg Pumpwerk (5 Stück) Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (1.500 m3) 
Regenrückhaltebecken (13.000 m3)

BST Tetendonk Schneckenhebewerk (2 Stück) Stauraumkanal (1.400 m3)  
Regenrückhaltebecken (3.404 m3) 
Regenklärbecken (1.995 m3)

BST Wildrosenweg  Stauraumkanal (1.400 m3) 
Regenrückhaltebecken (8.100 m3) 
Pumpwerk (2 Stück)

BST Aermen Düwel Schneckenhebewerk Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (446 m3) 
Regenrückhaltebecken (4.200 m3)

BST Rather Weg/Eyll  Regenüberlaufbecken (530 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.830 m3) 
Pumpwerk 

BST Vernum Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (560 m³)
Regenrückhaltebecken (2.000 m³) 
Retentionsbodenfilter (1.500 m³ ) 

BST Sevelen Pumpwerk (2 Stück)

BST Pont Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (200 m3) 
Feststoffabscheider (2 Stück)

BST Issum Schneckenhebewerk (2 Stück)   
Flachfeinsiebrechen (1 Stück) 
Belüfteter Sandfang (1 Stück) 
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3) 
Pumpwerk (3 Stück)

BST Lüllingen Pumpwerk (2 Stück) 

BST Kapellen Pumpwerk (2 Stück) Ausgleichsbehälter (400 m3)

BST Winnekendonk Schneckenhebewerk  
Sandfang 
Pumpwerk (2 Stück)

Schneckenhebewerk (2 Stück)  
Regenüberlaufbecken (850 m3)

BST Doelenweg Stauraumkanal (110 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.299 m3)

BST Wetten Pumpwerk (2 Stück), Ausgleichsbecken Regenüberlaufbecken (100 m3)

BST Kirchbruchsley Schneckenhebewerk  Schneckenhebewerk 
Regenüberlaufbecken (234 m3)

BST Twisteden Schneckenhebewerk (1 Stück) 
Pumpwerk (2 Stück) 
Sandfang

BST Schravelen Pumpwerk (2 Stück)

BST Kevelaer Schneckenhebewerk (4 Stück)  
Sandfang (2 Stück) 
Flachfeinsiebrechen (2 Stück) 
Pumpwerk (2 Stück)

Pumpwerk 
Regenüberlaufbecken (4.000 m³) 
Stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3) 
Regenrückhaltebecken Rosenbroecksweg (3.167 m3)

BST Weeze Flachfeinsiebrechen (1 Stück) 
Belüfteter Sandfang 
Pumpwerk (5 Stück) 
Ausgleichsbecken (1.160 m3) 

BST Wemb Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (360 m3)

a) Erhebung der Kommunen 
 Stand 30.06.2021 
 
1) Daten einschließlich 
 zugehöriger Betriebsstellen
 
2)   inkl. Anlieferung 
 aus Hausklärgruben 

3)   Anaerob-thermophile Stufe  
 vorgeschaltet

4)   integraler Mittelwert 
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